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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenheiten. In Varna und Küſtendſche concentriren id ſämmtliche 
—— Fayrzeuge, um mit Verſtärkungen nach der Krim abzugeben, 
ke Nördlicher Kriegs: Schauplag. an fid) 5 in ne 
Am 26. Septbr. fegelte Admiral Napier mit zwei Schiffen jung perlönlich beizuwohnen. Ein Theil der türkiſchen Do⸗ 
Ah iedodeung ach 9 ellingfors KR FR 195 nau ⸗Armee marſchirt nach den Häfen des ſchwarzen Meeres. % 
unkerdeß nicht unthätig geweſen, fie haben Heine Batterien — eiae ee auf ſeiner Inſpektionsreiſe in Beſſ⸗ 
auf den Sufeln am Eingange des Hafens und eine große aradien ſchwer erkrankt fein, a 
Batterie von 50 Kanonen auf der Inſel angelegt, auf welcher 5 In der letzten Nummer unſeres Blattes hatten wir keinen 
ſcch das Hauptfeſtungswerk befindet. N Anſtand genommen, die Sieges⸗Nachrichten der Allifrten aus 
Nach dem „C. B.“ hat der franzöſiſche Admiral Deschenes der Krim unſern Leſern mitzutheilen, da fie allen Zeitung: 
den Befehl erhalten, ſeine Schiffe in Kiel zu ſammeln und Redaktionen auf telegraphiſchem Wege zuſtrömten, und 
mit denſelben in den finniſchen Meerbuſen zurückzukehren, um wohl zu Wien und Konſtantinopel, als auch zu Paxis und 
an einer Expedition des Admirals Napier gegen Reval theil⸗ London geglaubt wurden, doch ſolche als nicht amllich und 
zunehmen. Letzterer beabſichtigt eine Beſchießung Revals unverbürgt bezeichnend, blos die Schlacht an der Alma als 
ohne weitere Landung. Doch werden dazu nur Dampffre⸗ begründet dargeſtellt. Depeſchen des rüſſiſchen Heerführers in 
gatten verwendet werden, da Linien⸗ Schiffe nicht gut heran der Krim, Fürſt Mentſchikoff, vernichten die pomphaften 
bonnen. 85 Sieges⸗Nachrichten auf einmal, denn er zeigt feinem Kriegs⸗ 
Nach der Ausſage eines holländischen Schiffers wird bei herrn, dem Kaiſer Nikolaus, an, daß die Verbündeten feine 
Arch an gel eine Reſerve⸗Armee von 24000 Mann einexercirt, Position an der Alma, beim Dorfe Burljuk, angegriffen 
um vom äußerſten Norden nach dem ſüdlichen Kriegsſchau⸗ Hätten; die hartnäckigen Angriffe hätten feine Truppen einige 
plate zu marſchiren. Auch die ruſſiſchen Befigungen von Si⸗ Stunden lang abgeſchlagen, aber an beiden Flügeln durch 
birlen und Kamtſchatka werden von engliſchen und fran- die zahlreichen Streitkräfte der Verbündeten bedroht, und be⸗ 
joͤſiſchen Schiffen beſucht werden. Dieſe ſammeln ſich theils ſonders durch ihr Feuer vom Meere her, hätte er die ruſſiſchen 
China, theils auf den Sandwichinſeln. Truppen gegen Abend hinter den Fluß Kata geführt um 
5 Fi ö ! e fie vor Sebaſtopol lagern laſſen. Nachdem er alle Maßregel 
a Südlicher Kriegs⸗ Schauplatz. zur Vertheidigung getroffen, mache er ſich zur kräftigen Ab 
Am 2. Oktober iſt der Einzug der öſterreichiſchen Truppen wehr des Feindes bereit, falls derſelbe zu ferneren Angriffen 
nter dem Oberbefehl des F. M. L. v. Heß in Jaſſy erfolgt. ſchreiten ſolle. Ein zweiter Bericht des Fürſten (vom 26. Sept) 
Auch dieübrige Moldau iſt von öſterreichiſchen Truppen beſezt. zeigt dem Kaiſer an, daß er die bei Sebaſtopol innegeha 
leberall wurden dieſelben herzlich und freudig von den Ein. Stellung verlaſſen und auf der Straße von Bakicht 
ohnern gufgenommen. Stellung genommen habe, um dork die Verſtä 
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ihm der Attaman Khomutoff aus Kertſch zuführe, und an: 
derweitige, die von Perekop zu ihm ſtoßen ſollen, an ſich zu 
ziehen. Bis zum 26ften hätten die Verbündeten nichts gegen 
Sebaſtopol unternommen. — Die Entſtehung obiger falſcher 
Nachrichten mag wohl ihren Grund im Börfenfpiel haben. 
In Konſtantinopel hat die Unwahrheit der Nachrichten einen 
blen Eindruck gemacht; in London und Paris nicht minder. 
In letzterer Hauptſtadt haben übrigens nicht die Kanonen des 
Ignpaliden⸗Hotels die Einnahme Sebaſtopols verkündet; die 
Pariſer Einwohner, welche freudig illuminirten, hielten die 
Schüſſe, welche im Hyppodrom (Reitkünſtlerbahn) fielen, für 
die des Invaliden⸗Hotels. Die ſich nun enthüllenden That⸗ 
ſachen in der Krim bilden folgenden Stand des Krieges. Es 
iſt wahr, daß die Ruſſen aus ihrer Stellung an der Alma 
nach hartnäckiger Gegenwehr verdrängt worden ſind; ihr 
Rückzug war aber ein geordneter, dies beweiſet die amtliche 
Nachricht des Lords Raglan, welche nur 2 von den Ruſſen 
erbeutete Kanonen angiebt und der nicht prunkende Sieges⸗ 
Bericht des franzöſiſchen Marſchalls. Es ſteht feſt, daß die 
Verbündeten nach der ihnen günſtigen Schlacht bis zum 
26. Septbr. nichts Bedeutendes unternommen haben. Der 
franzöſiſche Geſandte zu Wien hat der öſterreichiſchen Regie: 
rung am 5. Oktober amtlich angezeigt, daß die Nachricht von 
der Eroberung Sebaſtopols falſch ſei; das Gerücht ſei dadurch 
entſtanden, daß die Nachricht von dem Siege an der Alma 
über die Gebühr ausgebeutet worden ſei. 
Ueber die Schlacht an der Alma fehlen noch die offiziellen 
Berichte. Privatnachrichten melden Folgendes darüber: Am 
Igten ſtießen die Verbündeten auf eine befeſtigte ruſſiſche Stel: 
lung hinter dem Almafluſſe und machten Halt. Am 20ſten 
5 fiel ſtarker Nebel. Die Ruſſen entwickelten jenſeit des Alma⸗ 
fliluſſes eine Macht von 5000 Mann mit 75 Geſchützen. Der 
Kampf dauerte 5 Stunden. Die Ruſſen verließen durch Ka⸗ 
vallerie gedeckt ihre Poſition. Der Verluſt der Verbündeten 
beträgt über 4000 Mann. Die Engländer paben viele Offi⸗ 
ziere verloren. Dem Prinzen Napoleon wurde ein Pferd 
unter dem Leibe getödtet. — Man ſchätzt die geſammte ruſſiſche 
Streitmacht in der Krim auf 700 Mann. 
Ueber den ferneren Gang der Operationen in der Krim 
verkünden die neueſten Nachrichten unerwartet, 10 die Ver⸗ 
bündeten Sebaſtopol nun von Balaklawa (ſüdöſtlich) aus 
angreifen wollen und am 28. Septbr. dort ihre Operakions⸗ 
Baſis etablirten, um fofort gegen Sebaſtopol zu rücken. 
Diele überraſchende Nachricht giebt zu verſtehen, daß die Ver⸗ 
bündeten, ungeachtet des Sieges an der Alma, den Angriff 
der Nordſeite von Sevaflopol für unmöglich gehalten ha⸗ 
ben und eine neue Operation anfangen. Das Treffen an der 
Alma hat nicht die erwarteten Vorkheile geboten, denn ſonſt 
würden die Verbündeten wohl die Zeit vom 14. bis 28. Sept., 
Fan 14 Tage, benutzt haben. Die neueſte rufſiſche Depeſche 
zu der Krim meldet: „daß bis zum 30. Sept. kein weiteres 
Gefecht flattgefunden. Fürſt Mentſchlkoff habe ſich mit feinem 
Armee⸗Korps dem nördlichen Fort von Sebaſtopol genähert. 
Die Franzoſen Hätten dieſe Seite ohne Kampf 
vexlaſſen und ſich durch Einſchiffung mit den Engländern 
vereinigt, welche zu Balaklawa gelandet ſeien.“ Eine andere 
Nachricht aus Odeſſa berichtet: „daß bis zum 2. Oktober in 
der Krim nichts Entſcheidendes vorgefallen; die Ruſſen kon⸗ 
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zentrirten ſich und führten namhafte Vertheidigungsarbe 
zwiſchen Balbek und Sehaliovalaus,” en i f 
Als noch unverbürgte Nachrichten führen wir an, 
aus London die Mittheilung eingegangen: Anapa fei 
den Ruſſen verlaffen und die Feſtung in die Luft geſpre 
worden; Marſchall Arnaud ſei todt und General C 
robert habe das Kommando übernommen. a 
In und um Odeſſa ſtehen 20000 Mann. Gortſchakoff 
iſt daſelbſt angekommen. Verſtärkungen rücken in die Krim. 
Die Entfernung von Odeſſa nach Sebaſtopol beträgt zu Lande 
500 Werft (71 ½ deutſche Meilen). ir 
Vor Odeſſa mehren ſich die kreuzenden feindlichen Schiſe 
und man iſt ſtündlich auf den Ausbruch des Kampfes gefaßt, 
Ein engliſcher Dampfer hat am 28ſten 240 im Treſſen am 
20ſten ſchwer verwundete Ruſſen nach Odeſſa gebracht und 
ſechs andere Dampfer machten Priſen auf die Höhe von Odeſa. 
Nachrichten aus Trapezunt zufolge befeſtigt ſich u 


Andronikoff in Oſnugheti gegen Ferik Paſcha, beobachtet je⸗ 
doch die Defenſive. Die bis Untſchikiliſſar vorgeſchobenen 
Vorpoſten haben den Verkehr mit Perſten wieder unterbrochen. 
Eine frühere Karavane ward nach Erivan geführt, eine neue 
Karavane von 3000 Pferden iſt von den Ruſſen aufgehoben 
worden. 1 


Preutfchland. 

Preußen. 8 

Berlin, den 4. Oktober. Die Einweihung der Ehren⸗ 
ſäule im Invalidenpark iſt auf den 18. Oktober feſtgeſetz. 
Das feierliche Begräbniß der in den Märztagen 1800 hier 
gefallenen Krieger, welche neben dem Denkmal ihre letzte 
Ruheſtätte finden ſollen, wird ſpäter ſtattfinden. 3 
Berlin, den 4. Oktober. Nach der „Zeit“ find zwar in 


Nach den ctatsmäßigen Aufſtellungen verurſacht die Un⸗ 
terhaltung eines preußiſchen Infanteriſten einen 
jährlichen Koſtenaufwand von 60 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. 

Berlin, den 5. Oktober. Nach der „V. J.“ ſoll endli 
die ſchon ſo oft vergeblich angeregte durchgängige ab 
des Strombettes der Oder in fudder Hemi d. und Behuß 
Bewilligung der dazu erforderlichen Geldmittel den Kammern 
in der nächſten Seſſion von Seite der Regierung eine Vorlage 
gemacht werden. Seen 7 

Berlin, den 6. Oktober. Wie die Darm le⸗ 
rung fo hat auch die Regierung von Pfalzbalern eine Verord⸗ 
nung erlaſſen, nach welcher Kartoffeln weder zum Behüf 
der Aufſpeicherung, des Gewerbebetriebe oder des Handels 
in den Häuſern und außerhalb der öffentlichen Märkte aufge⸗ 
kauft 77 Bel Sara ne ehe fie auf 
inländiſchem Markte feil geboten worden. 

Oppe In, den 1. Oktober. Se. Majeſtät der König haben 
bei Allerhöchſtihrer Anweſenheit in Oppeln die Ausfahrt git 


der Stadt durch das feit 358 Jahren verſchloſſene Nikolsithor 
zu nehmen geruht. Mit der Schließung dieſez Thores hat es 
folgende Bewandtniß. Nicolaus II., Herzog von Oppeln als 
ein leidenſchaftlicher, grauſamer und laſterhafter Fürſt be⸗ 
kannt, ſtand im heimlichen Einverſtändniß mit König Kaſimir 
von Polen wider den damaligen rechtmäßigen Landesherrn 
von Schleſten, König Matthias von Ungarn und Böhmen, 
Im Jahre 1496 ſchrieb der oberſte Landeshauptmann, Herzog 
Gaſimir von Teſchen, einen Landtag nach Neiſſe aus, um mit 
den Fürſten und Herren die Bedingungen zu berathen, unter 
welchen dem Könige Matthias die Huldigung zu leiſten ſei. 
In der Verſammlung der Fürſten erhielt Herzog Heinrich von 
Münſterberg Briefe, die er im Stillen las und den Herzog 
von Feſchen ſowie den Biſchof von Neiſſe leſen ließ. Nikolaus, 
in ſeinem boͤſen Bewußtſein, hielt ſich für verrathen, argwöhnte 
ſeine Feſtnehmung und ſtürzte ſich in ſeiner zügelloſen Leiden⸗ 
schaftlichkeit mit gezücktem Dolche auf den Landeshauptmann 
und den Biſchof, verwundete beide und ward nur durch die 
Gewalt der Anweſenden von ihrer Ermordung abgehalten. 
Ueberwältigt, floh Nikolaus in die Kirche. Der Biſchof aber 
erhob ſeinen blutenden Arm, erklärte die Kirche in ſeiner Per⸗ 
ſon für verletzt und den Thäter ihres Schutzes baar und ließ 
den Herzog von Oppeln am Altare verhaften. Noch in der 
Nacht ward Nikolaus vor das Schöffengericht geſtellt, zum 
Tode verurtheilt und Tags darauf, am 27. Jum 1496, auf 
dem Markt⸗Platze in Neiſſe mit dem Schwerte hingerichtet. 
Seine Leiche ward durch das in Rede ſtehende Thor, welches 
damals den Zugang von der Oderbrücke her bildete, nach 
Oppeln eingeführt und in die Gruft der Minoritenkirche bei⸗ 
geſetzt, das Thor aber auf Anordnung der Herzogin Mutter 
und des Bruders des Hingerichteten vermauert. Seitdem 
hat die nördliche Hälfte der Stadt keinen Aus⸗ und Eingang 
gehabt, — ein Umſtand, der ihre Entwickelung und Ausbrei⸗ 
lung nach dieſer Seite hin unmöglich gemacht. Im Jahre 
1848 ward zwar, dem immer dringender werdenden Bedürf⸗ 
niſſe nachgebend, eine Pforte in dem Nikolaithurme geöffnet 
und dem Gebrauche der Fußgänger freigegeben. Doch erſt 
der im Jahre 1852 begonnene Bau der Chauſſee nach Karls 
ruhe hat die Frage wegen gänzlicher Beſeitigung des beſtehen⸗ 
den Verkehrs⸗Hinderniſſes und Einführung der Chauſſee an 
dieſer Stelle zur Sprache gebracht. Nach Erledigung aller 
ſonſtigen Bedenken, war es nur noch die hiſtoriſche Curioſität, 
welche dem Widerſpruche gegen den Abbruch des werthloſen 
Bauwerks zur Unterlage diente. — Nun iſt das Thor, wel⸗ 
ches hinter der Leiche eines empöreriſchen Lehns⸗Herzogs ſich 
ſchloß, durch den oberſten und ſouverainen Herzog von Schle⸗ 
len, in Allerhöchſteigener Perſon wieder eröffnet, der alte 
Bann geloͤſt und dadurch der Stadt Oppeln eine befondere 
Gnade erwieſen worden, welche reiche Früchte der Wohlfahrt 
tragen wird. Zur Freude der Einwohnerſchaft haben Seine 
Majeſtät guf allerunterthaͤnigſtes Anſuchen zu befehlen geruht, 
daß dieſer Stadteingang nunmehr „Das Koͤnigsthor“ ge⸗ 
nannt werden folle (Schl. Z.) 
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ex ran Rrap isch. ' 
Paris, den 3. October. Der Moniteur zeigt an, daß der 
Fſlerreſchiſche Geſandte dem Miniſter des Auswärtigen die auf: 
Uichtigſten Glückwünſche des Wiener Kabinets zu dem glän⸗ 

den Erfolge der franzöfiſchen Truppen in der Krim darge- 
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bracht hat. — Durch ein kaiſerliches Dekret wird dem Kriegs⸗ 
miniſter wegen der letzten Einberufung von 60,000 Mann ein 
außerordentliher Kredit von 23%, Millionen angewieſen. 
Der gegenwärtige Krieg hat Frankreich allein ſchon über vier⸗ 
hundert Millionen gekoſtet. e 
Paris, den 4. Oktober. In Cherbourg wird eine mim: 
mende Batterie von 16 Funfzigpfündern gusgerüſtet, die be⸗ 
ſtimmt iſt, im nächſten Frühjahre gegen die ruſſiſchen Seefeſt⸗ 
ungen im finniſchen Meerbuſen zu operiren. Sie hat einen 
ganz flachen Boden und wird durch eine Schraubenmaſchitze 
bewegt. ; 
De Cholera hat in Frankreich bis jetzt nahe an 100,000 
Opfer weggerafft. — Die Eiſenbahnverbindung reicht jetzt 
ununterbrochen von Paris bis Bayonne. . 
Paris, den 5. Oktober. Barbas, der bekannte Führer 
der roth⸗republikaniſchen Partei, das Haupt des großen Pa⸗ 
riſer Aufſtandes am 15. Mai 1818, welcher ſeitdem gefangen 
ſaß, iſt ohne Bedingung freigelaſſen worden. Grund dieſer 
Begnadigung wird ein Brief angegeben, worin er den leb⸗ 
haften Wunſch ausſpricht, an dem Siege gegen die Kosaken 
theilnehmen zu können. W 


Spanien. 
Madrid, den 28. September. Die Königin iſt wieder 
nach Madrid zurückgekehrt. — Die Karliſten-Banden, die 
ſich in Katalonien gezeigt und eine Kompagnie Regierungs⸗ 
truppen überfallen und geſchlagen hatten, ſind zerſtreut. 
Madrid, den 29. September. Aus Catalonien wird der 
Tod des Karliſten⸗Chefs Cargol gemeldet. Sieben Mann 
ſeiner geſprengten Bande hat man gefangen genommen, die 
übrigen werden verfolgt. 28 karliſtiſche Offiziere find fo ver⸗ 4 
wegen geweſen, aus Frankreich kommend die Grenze zu über⸗ 
ſchreiten. In den erſten zwei Gefechten unterlagen die Trup⸗ 
pen der Königin den Carliſtenbanden und erſt beim dritten 
Treffen haben ſie einige Belgpaene gemacht. Je, 
Ernſtliche Ruheſtöͤrungen haben zu Malaga, Logrono und 
Jaen ſtattgehabt und man hat eine republikauiſche Verſchwö⸗ 
rung entdeckt. — Die karliſtiſche Schilderhebung in Katalo⸗ 
nien erregt Beſorgniß. Die Inſurgenten ſind von Frankreich 
aus nach Spanien gekommen und haben Katalonien zum 
Mittelpunkt ihres Unternehmens auserſehen, weil fie von den 
Baskeu weniger als früher hoffen. Sie ſcheinen nicht ohn 
Geld zu ſein. Zugleich iſt ein karliſtiſches Manifeſt in heim⸗ 
lichem Umlauf, das die heftigſten Angriffe auf die Perſon der 
Königin enthält. — Nach Privatnachrichten ſoll die Königin 
aus Unluſt über ihre geſchmälerte Machtvollkommenheit die 
Abſicht haben, Spanien mit ihrer Tochter auf immer zu 
verlaſſen. f 57 
Zu Burgos, der Hauptſtadt von Altkaſtilien, kam es am 
27. September zu ernſten Ruheſtörungen. Eine Pöbelbande 
durchzog mit Kuütteln bewaffnet die Stadt und verübte, die 
Getreidetheuerung zum Vorwande nehmend, arge Exeoſſe. 
Sie drang in die Häuſer mehrerer Kornhändler, zündete hre 
Magazine an, warf ihr Mobiliar in die Flammen und Habe 
einem derſelben 1500 Piaſter, Rechtliche Leute, die ſich 10 


Mittel legen wollten, wurden geſchimpft und gemißhande 
Es mußte der Belggerungszuſtand verkündet werden 7 
Kriegsgerſcht iſt mit der Unterſuchung beſchäftigt. In Logre 
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verübt. In Malaga hat ſich eine Junka gebildet, um über 
Maßregeln zur Entwaffnung derjenigen Perſonen zu berathen, 
welche wegen ihrer Anſichten unwürdig ſind ihre Waffen 
zu behalten. 
ER Italien. 


Mailand, den 29. September. Die „Gazz. di Mil.“ 
bringt folgende Details über das Ende des Pr. Lazzarini. Am 
26. Auguſt begab ſich Dr. Lazzarini nach der Villa Valdia⸗ 
gong im Gebiet S. Marino, um einen Patienten zu beſuchen. 
Mörder, die ihm ſchon lange nach dem Leben trachteten, lau⸗ 
erten ihm auf dem Rückwege auf und empfingen ihn mit einem 
Hagel von Steinwürfen. Er flüchtete in eine auf dem Haupt: 
plate des Marktfleckens gelegene Apotheke, und als er dieſe 
ſpäter (4 Uhr Nachmittags) verließ, warfen ſich ihrer ſechs oder 
ſieben auf ihn, gaben ihm Dolchſtiche, würgten ihn am Halſe 
und ſchoſſen ihn mit zwei Piſtolen fo durch den Kopf, daß das 
Gehirn umherſpritzte. Dr. Lazzarini war ein ſehr geſchickter 
Arzt und ein ſehr geachteter Mann, hat aber ſtets die unſeli⸗ 
gen Exceſſe gemißbilligt, die in dem Staate vorkamen und in 
welchem er nun ſelbſt dem Dolche der Meuchelmörder zum 
Opfer fallen mußte. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 2. Oktober. Die offizielle Nachricht von 
dem Siege der Alliirten an der Alma flog geſtern Abend von 
Mund zu Mund und von einem Telegraphendrath zum an⸗ 
deren. Es herrſcht die freudigſte Aufregung. Ein durch das 
Kriegsdepartement veröffentlichtes Schreiben des engliſchen 
Geſandten in Konſtantinopel giebt den Verluſt der Engländer 
an Todten und Verwundeten auf 1400 Mann an und gleich 
groß iſt auch der Verluſt der Franzoſen geweſen. 


Lordmayor von London erſt auf den Stufen der Börſe, dann 
in der London Tavern und ſodann unter freien Himmel dem 
verſammelten Volke verkündigt. In mehreren Stadttheatern 
wurde die Vorſtellung durch Freude⸗Demonſtrationen unters 
brochen. Geſtern war die Kriegsdepeſche an allen Kirch⸗ 
thüren und allen öffentlichen Gebäuden angeſchlagen. Aus 
zen Städten werden ähnliche Aeußerungen der Freude ge: 
meldet. 

Zwiſchen den ruſſiſchen und finniſchen Gefangenen iſt es zu 
Thätlichkeiten gekommen. Die Finnen ſchelten die Ruſſen 
„Feiglinge und Sklavenſeelen“, dieſe nennen die Finnen 
„ſchlechte Unterthanen und Halbchriſten.“ Dieſer Kompli⸗ 
mentenaustauſch führte zu Balgereien, die das Einſchreiten 
s Militärs nöthig machten. Die Offiziere waren während 
Rauferei am Lande; ſie haben ihre Uniformen abgelegt 
kleiden ſich als engliſche Gentleman. 
indon, den 4. Oktober. Offiziere, Unteroffiziere und 
Gemeine in England und Schottland erhalten, wenn ſie da⸗ 
rum anhalten, vom 1. November bis 10. März Urlaub, doch 
darf kein Offizier eine Reiſe in's Ausland unternehmen. Die 
Depotkommandanten der Expeditionsarmee haben Ordre er⸗ 


um die durch Krankheit und Verluſt vor dem Feinde entſtan⸗ 
denen Lücken durch neu einexercirte Rekruten auszufüllen. 


i a ER: En 200 
wurden ebenfalls Gewaltthätigkeiten gegen Kornaufkäufer 


Nach altem Brauch wurde die Siegesnachricht von dem 


halten, die Einreihung der Mannſchaften raſch zu betreiben, 


In Folge der Raufereien zwiſchen den Ruſſen und 
find erſtre von Sheerneß nach Devensport verſetzt worden. 
Die Firma Schleſinger und Hills in Northfleet an der 
Themſe hat mit der Regierung einen Kontrakt abgeſchloſſen, b 
nen Jahresfriſt 35 Millionen ſcharfe Patronen zu liefe 
Sie arbeiten mit komplizirter Dampfkraft und beſchäftig 
mit Kugelgießen und Füllen der Patronen 500 Männer, 
Weiber und Kinder. Dieſelbe Firma hat auch die Lieferung 
von 52000 kompleten Bomben übernommen. 


Nußland und Polen. 
Auf der ganzen Armeelinie von Petersburg bis Kamienice 
geht ſeit einigen Wochen eine große Bewegung vor ſich. Due 
Garden rücken in Eilmärſchen nach Warſchau zu, die Truppen 
in Polen nach der öſterreichiſchen Grenze, und zahlreiche Re 
gimenter marſchiren aus Podolien und Beſſarabien nach der 
Krim. Fortwährend wird an der Befeſtigung von Warſchau 
gearbeitet und über 100 Häuſer ſind wegen der aufzuführ 
den Redouten niedergeriſſen worden. Bei Rachow an der 
Weichſel arbeiten 10,000 Soldaten an der Aufführung von 
Schanzen. — Im Dezember wird die dritte Rekrutſrung 
dieſes Jahres ſtattfinden. 5 ER x 
Türkei. 
Konftantinopel, den W. September. Die Koſten de 
Ausrüſtung und Erhaltung der türkiſchen Armee in Euro 
und Aſien ſollen bereits ſich auf die enorme Summa von 3000 
Millionen Piaſter belaufen. Omer Paſcha allein bedarf, 
Bezahlung der Löhnungen täglich 2 Millionen Piaſter. 


Griechenland. 2 

Athen, den 29. September. Die Königin wird eine Reife 

nach Deutſchland unternehmen. Die Franzoſen, welche jetzt 
ſchon die griechiſche Artillerie unter ihre Bewachung nehme 

werden am 8. Oktober Athen vollends beſetzen. Die Well: 

mächte wünſchen neue Kammerwahlen. Im Miniſterium 

herrſcht eine Spaltung. 


* 


Tages⸗Begelenheiten. 7 

Memel, den 5. Oktober. Geſtern Abends, zwiſchen 6 
und 7 Uhr, entſtand in einem maſſiven Flachsſpeicher, am 
alten Ballaſt-Platze in Vitte, welcher dem Kaufmann Wil⸗ 
helm Muktrah gehört, Feuer. Der ſchon feit länger an 
dauernde und an dieſem Tage gerade mit ungeheurer Kr 
tobende nordweſtliche Wind erweiterte die Brandſtelle m 


2 


* 


e Viertelmeile lang, fie erſtreckt ſich vom alten Ballaſt⸗ 
latze in Vitte durch die ganze Stadt bis zum Stein⸗Thore 
aus nach dem Gute Budſargen, und mehr als die Hälfte 


ird wohl ſchon eingeäſchert fein. Nachmittags 2 ½ Uhr: 
as Feuer iſt durch ſtarken Südweſtwind begünſtigt wieder 
uf das rechte Dange⸗Ufer zurückgekehrt, es ſoll ſchon der 
Pieperſche Schiffszimmerplatz brennen, von wo aus auch die 
sher verſchonten nördlichen Stadttheile leicht von den Flam⸗ 
en ergriffen werden könnten. Vormittags wurde ſchon der 
5 Verſuch gemacht, einen Speicher aus unſerem Feſtungsge⸗ 
ſchütz einzuſchießen, aber ohne günſtigen Erfolg. — Das iſt 
das geprieſene Glück, um welches Memel ſtark beneidet wurde. 
Die Kaufleute haben ohne Gewinn gearbeitet, dann brachte 
das Höftmann'ſche Falliſſement der Einwohnerſchaft einen 
Verlust von gegen 100,000 Thaler, und das gegenwärtige 
furchtbare Brand⸗Unglück ruinirt die ganze Stadt auf lange 
Jahre. — Eine ſpätere Depeſche lautet: „Das Feuer in 
Memel iſt ſo weit überwältigt, daß für die verſchont geblie⸗ 
benen Stadttheile keine weitere Gefahr beſteht. Das Poſt⸗ 
haus ift erhalten und ift der Dienſtbetrieb nur am öten Vor⸗ 
mittags unterbrochen worden.“ 


In Mecklenburg giebt es 469 Ortſchaften, in denen ein 
Drittel und mehr der Geburten uneheliche; in 79 überwiegen 
die unehelichen Geburten die ehelichen bei Weitem und in ei⸗ 
nigen Orten tritt der beklagenswerthe Fall ein, daß die eheli⸗ 
lichen Geburten faſt als Ausnahme gelten müſſen. 

In der Stadt St. Laurent des Eaux (Loir et Cher⸗Depar⸗ 
tement) wurde man am 24. September durch ein ſchauder⸗ 
baftes Verbrechen in Aufregung verſetzt. Als der Gutsbeſitzer 
C., mit feiner. Familie auf das Land fuhr, fand er unweit 
er Stadt drei Leichname auf einem Nebenwege liegen. 
eilte hin, da fand er zu feinem Entſetzen die Tochter ſeines 
eigenen Gärtners, ein junges Mädchen von 22 Jahren, in 
ihrem Blute ſchwimmend, auf dem Wege liegen; fie lebte 
noch und ſchrie um Hilfe. Neben ihr lagen zwei Leichen, die 
einen furchtbaren Anblick boten; ſo zahllos waren die Wun⸗ 
den, Mittlerweile kamen Leute herbei, welche Hrn. C.. 
halfen, das unglückliche Mädchen nach einem benachbarten 
Hachthauſe zu bringen, wo fie denn ihr Schickſal erzählte. 
Seit 6 Monaten hatte der Schäfer Anatol B., der mit ihr 
uf demſelben Gute diente, ſie mit ſeinen Liebeserklärungen 
ehelligt; ſie wollte aber nichts von ihm wiſſen. Am Morgen 
es Unglückstages hatte ihr B. zugerufen: „Du wirft heute 
ut Bouquin zu Gevatter ſtehen, das iſt heute Dein 
etzter Tag, aber auch der meine.“ Zugleich zeigte 
vihr eine Piſtole und zwei Kugeln. Leider legte Aurelie Dies 
n Worten keine Bedeutung bei, deren Ernſt ſich nur zu 
ald bewähren ſollte. Nach dem Frühſtück entfernte ſich Au⸗ 
kelie, um mit Bouquin ſich zur Tauffeier nach St. Laurent 
Eaux zu begeben. Anatol hielt ſich in einem Graben ver⸗ 
en, der den Feldweg begränzt, den fte zu paſſiren hatten. 
18 fie in die Nähe des Ortes gekommen, wo ſich Anatol ver⸗ 


„Das Weib läßt Du mir.“ Ohne eine Antwort zu 
ſchießt er dem Bouquin eine Kugel vor den Kopf; 
Arzt zuſammen, Anatol ſtürzt dann auf Aurelie 


r 


te Leben gerettet haben. Die Brandſtelle iſt ber 


in 
(ler ſtädtiſchen Gebäude mit Waaren⸗Vorräthen jeder Art 


chelnd da lag. Er hatte ein Strohbündel und eine Flaſche 


los, wirft fie nieder, um ihr Zwang anzuthunz fie wehrt ſich 
verzweifelt, da erfaßt der Mörder ein Dolchmeſſer und ver⸗ 
ſetzt ihr eine große Wunde am Halſe. Nicht genug damit, 
noch 6 andere Wunden, die aber ſämmtlich nicht tief gehen. 
Aurelie hat Geiſtesgegenwart genug, ſich todt zu ſtellen, denn 
fonft hätte feine Wuth keine Grenzen gefunden. Jetzt kehrt 
ſich die Wuth des Unmenſchen gegen Bouquin, der noch rö⸗ 


Schwefelſäure mitgebracht; mit der Säure begießt er den 
Sterbenden, hüllt ihn in das Stroh und legt dann Feuer an. 
Bouquin vermag noch einige Schmerzenslaute auszuſtoßen, 
da ladet der Mörder wiederum feine Piſtole, die er auf Bous 
quin zum zweiten Mal abſchießt. Jetzt erſt denkt er daran, 2 
ſich ſelbſt zu tödten. Zuerſt verſetzt er ſich einen Schnitt in den 
Hals und ſchießt ſich dann ſelbſt eine Kugel vor den Kopf. 
Die Aerzte verzweifeln nicht daran, daß Aurelie davon komme. 
In der Taſche des Mörders fand ſich ein Brief, worin er 
ſeine Mordabſicht klar ausſpricht. ö 2 
Am 1. Sept. fanden im Dorfe Mellikon, Bezirk Zurzach 
(Aargau), die Nachbarn eines dortigen Bürgers, durch ein 
ſeit längerer Zeit aus dem Haufe dringendes Geſtöhn auf- 
merkſam gemacht, deſſen 40 jährige, ledige (im Beſitz einigen 
Vermögens befindliche) Schweſter in einem haarſträubenden 
Zuſtand in einem Verſchlag auffaulem Stroh, an Hän⸗ 
den und Füßen gebunden —ein lebendiges Skelett! 
Den ITten erlag die Unglückliche trotz ärztlicher Pflege den 
Folgen dieſer ſchauderhaften Mißhandlung, deren Urheber 
(zur Zeit noch auf freiem Fuß) dem Geſetz ungeſtraft Hohn zu 
ſprechen ſcheint! \ N 
Vor mehreren Wochen ſtieg in einem Hotel garni der 
Rue des Vieux Auguſtins ein Uhrenfabrikant (Iſgak Wahl 
aus Locle bei Genf) ab, der alljährlich nach Paris kam, dort 
feine Geſchäfte abzumachen. Seine werthvollen Uhren pflegte 
er in ein leichtes tragbares Käftchen einzuſchließen, von wel⸗ 
chem er ſich nie trennte. Am Montag, den 11. September, 
verließ er ſein Hotel und kehrte nicht wieder zurück. Der 
Wirth machte Anzeige, und alsbald begannen die thätigſten 
Nachforſchungen. In der Nacht vom Dienſtag fand man in 
einem einſamen Gäßchen beim Hotel Dieu das Köfferchen. 
An demſelben Abend waren zwei wie Landleute ausſehende 
Männer in dem Gepäckbüreau des lyoner Bahnhofes erſchie⸗ 
nen und hatten dort eine Kiſte von weißem Holz abgegeben; 
ſie wollten, ſagten ſie, am anderen Morgen mit dem erſten 
Zuge abgehen und dann das Gepäck einſchreiben laſſen. Die 
Kiſte wurde nicht abgefordert, bis endlich am 15ten Morgens 
der von ihr ausgehende üble Geruch die Aufmerkſamkeit der 
Eiſenbahn-⸗Beamten erregte und ihre Oeffnung befohlen 
wurde. Entſetzt ſchraken alle zurück, als ein ſchon in Fäulniß 
übergehender Leichnam ſich ihren Blicken darbot, in dem der 
Wirth bald die Ueberreſte des unglücklichen Uhrmachers wie⸗ 
der erkannte. Noch am Abend des nämlichen Tages brachte 
man die Thäter, zwei junge Leute von 20 bis 23 Jahren, der 
eine ein Uhrmacher, der andere ein Handlungsreiſender, zur 
Verhaftung. Dies Verbrechen machte ehr großes Aufſehen 
in Paris. 5 22 
en don, den 20. September. In der Nähe von Leeds iſt 
der Tunnel eingeſtürzt, während ein Zug bindurdiging. € 
ſind eine Menge Perſonen beſchädigt, aber Niemand etödt 
\ 2! 
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Am 27. Auguſt wurde Louisville in Kentucky von einer 


furchtbaren Windhoſe heimgeſucht. Die dritte Kirche 
der Presbyterianer, in der gerade die Gemeinde zum Gottes⸗ 
dienſt verſammelt war, wurde aus ihren Fundamenten geho⸗ 
ben und ſtürzte zuſammen; ein Wunder iſt es, daß nur fünf 
und zwanzig Menſchen bei dieſer furchtbaren Kataſtrophe 
umkamen. Der Pfarrer Morriſon, der eben auf der Kanzel 
war, enikam dem Unglück und konnte am folgenden Tage die 
Leſchenrede der Opfer halten. Außer der Kirche wurden in 
einem Umfange von ungefähr 3,500 Fuß noch verſchiedene 
Häuſer zertrümmert. Der Windſtoß ging von Nord⸗Nord⸗ 
DR. Von 21 Häuſern in der Kentuckyſtraße wurde die ganze 
Bedachung fortgeriſſen und über 300 Pards weit geſchleudert. 
Viele Menſchen fanden bei dem ſchrecklichen Ereigniſſe ihren 
Tod. Glaubt man dem „Courier“ von Louisville, ſo wur⸗ 
den verſchiedene Perſonen von dem Windſtoße fortgeſchleudert. 
Die katholiſche Kathedrale wurde auch in ihren Fundamenten 
erſchüttert, aberohne weiteres Unglück. Der Sturm wüthete 
auch in Shippingsport, Portland, jedoch ohne bedeutenden 
Schaden anzurichten. In News Albany und Jefferſonville 
warf er verſchiedene Häuſer um, wobei viele Menſchen erſchla⸗ 
gen wurden. ö 


0 Miszellen. 

Der Freiherr v. Knigge, Verfaſſer des „Umgangs mit 
Menſchen,“ beging in ſeinen jüngeren Jahren manchen luſti⸗ 
gen, oft auch Fevelhaften Schwank. So kam er einſt auf 
einer Reiſe durch das Deiſtergebirge, zwiſchen Hanover und 

Hameln, an einem Schindanger vorbei, wo gerade ein Pferd 
abgeledert wurde. Der Freiherr von Knigge kauft von dem 
Schinder einen Pferdefuß für einige Groſchen und packt ihn 
in den Mantelſack. Als er an der Dorfſchenke, wo er über⸗ 
nachten will, vom Pferde geſtiegen war, ſtellt er ſich, als ob 
er hinkte, fordert eine Stube für ſich ganz allein, thut über⸗ 
haupt ſehr geheimnißvoll und befiehlt, daß ihm Morgens 
Schlag 6 Uhr der Kaffe auf einem Kohlenbecken gebracht werde, 
vorher aber ſich Niemand bei ihm ſehen laſſe. Als am an⸗ 
dern Morgen das Mädchen mit dem Kaffe kommt, ſtellt er 
ſich tief ſchlafend, ſteckt aber den Pferdefuß, den er zu dieſem 
Ende mit ins Bette genommen hatte, unter der Decke hervor. 
Das Mädchen läuft ſchreiend fort und erzählt, daß oben der 
leibhaftige „Gottſeibeiuns“ im Bette liege. Der Freiherr 
v. Knigge aber trinkt ganz gemüthlich feinen Kaffe und macht 
unterdeß auf dem Kohlenbecken ein Guldenſtück heiß. Dann 
ruft er aus dem Fenſter, daß ſein Pferd vorgeführt werde, 
and hinkt, den heißen Gulden in der mit dickem Büffelhand⸗ 
ſchuh verſehenen Hand, die Treppe herunter und fragt nad) 
einer Zeche. Als der Wirth ihm ſagt, daß er in Gottes Na⸗ 
men weiter reiſen möge, ſchwingt er ſich lachend auf ſein Pferd, 
rückt dem Knecht den noch immer heißen Gulden, den dieſer 


voll Entſetzen fortſchleudert, in die Hand, und jagt im wilde⸗ 


ſten Galopp von dannen. Natürlich glaubte das ganze Dorf, 
daß der leibhaftige Teufel dort logirt habe. — Uebrigens 
war dieſer Freiherr v. Knigge, dem es in jüngeren Jahren 
ein ganz beſonderes Vergnügen machte, „die dummen Bau⸗ 
ern“ anzuführen, im ſpäkern Lebensalter ein Freund der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution. TE 
London, den 15. September. Der „Standard“, der 
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geworden. Ihr Vater, Heinrich Egli, in der deen Ken 


die Deutſchen niemals hat leiden können, äußert ſich 
Deutſchland, weil es nicht mit den Weſtmächten fid) i 
Kampf gegen Rußland eingelaſſen hat, auf folgende, die lit 
theilsfähigkeit des Standard ſehr bezeichnende Weise: „Ur 
dieſes Deutſchland, deſſen verſchiedene Staaten nichts 
einander gemein haben, als eine barbariſche Sprache u 
eine phantaſtiſche und oberflächliche Litteratur, die kaum hu 
dert Jahre alt iſt, dieſes zuſammengeflickte Staatengemiſch 
follte den Schiedsrichter über Europa ſpielen, über England 
und Frankreich ſowohl mit all ihren ſtolzen und glorreich 
Ueverlieferungen in Künſten und Waffenthaten, wie übe 
andern Länder unſers Welttheiles?“ 

Petersburg, den 17. September. Auf dem Paplerk 
beſteht die ruffifche Armee aus a 

46000 Mann Garden, 

686400 Mann Infanterie, 
256000 Mann Kavallerie, 
69500 Mann Artillerie, 
18500 Mann vom Genieweſen, 

20000 Mann Koſaken, . 
1, 200000 Mann Erſatzmannſch. u. irreguläre Truppen, 


zul. 2, 296400 Mann, welche durchweg von der Idee, für de 
Kaiſer zu ſterben, durchdrungen ſind. So wird wenigſten 
von der Preſſe verſichert. . 
Auf den größeren Werften find binnen Jahresfriſt 60 Fahr 
zeuge vom Stapel gelaufen, darunter 4 Fregatten und ei 
Linjenſchiff. 25 
Die ruſſiſche Marine zu Sebaſtopol enthält a no 
4 Fregatten, 5 Korvetten und 82 kleinere Fahrzeuge ne 
12 Dampfern, zuſammen 120 Kriegsſchiffe mit wenigſten 
2200 Kanonen von jedem Kaliber. N 3 
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Regula Engel, 5 


die ſchweizeriſche Amazone. 


Im vorigen Jahre ſtarb zu Zürich im Hospitale eine meıf 
würdige Frau, die ein langes und an ſeltenen Abenteuer. 
reiches Leben geführt und ſelbſt befchrieben hat. Dieſe vor 
einem ihrer Anverwandten herausgegebene Selbftbiographi 
führt den Titel: „Die ſchweizeriſche Amazone. Abenteuer, 
Reiſen und Kriegszüge einer Schweizerin durch Frankreich 
die Niederlande, Aegypten, Spanien, Portugal und Deuiſch 
land mit der franzöſiſchen Armee unter Napoleon.“ Deren 
Theil erſchien 1821, der zweite 1828 und der dritte befand ſch 
1841 noch im Manuſtript, Folgendes iſt eine kurze Zuſa⸗ 
menfaſſung ihrer Fahrten und Erlebniſſe. ; 


zen Heinrich Kompagnie, wurde in der Schlacht bei a 


ſich vielmehr in feine Heimath und ließ feine Frau mit dy 


x 


Kindern aus Berlin nachkommen. Durch ein regelloſes Leben 
rüttete er feine Vermögensumſtände dergeſtalt, daß feine 
e Frau, die lange in Berlin im Haufe des Feldmar⸗ 
Grafen Schwerin gelebt und eine bildende Erziehung 
oſſen hatte, ſich genöthigt ſah, ſich von ihm zu ſcheiden. 
ie neue Stiefmutter 2 2 1555 mit der kleinen Regula ſo ſtief⸗ 
mütterlid), daß dieſe im dreizehnten Jahre aus dem väterlichen 
aufe entwich und unter vielen Drangſalen und Nöthen über 
allenſtett, Saganz und Ragaz nach Chur zu ihrer leiblichen 
utter flüchtete. Unter der Obhut dieſer liebevollen und 
kommen Frau wuchs Regula bis in ihr ſiebenzehntes Jahr 
eran und machte in dieſer Zeit die Bekanntſchaft eines ſtatt⸗ 
ihen Sergeant⸗Majors Florian Engel im Schweizer ⸗Regi⸗ 
ente Dießbach in franzöſiſchen Dienſten, der ſich in feiner 

demath auf Urlaub und Werbung befand. Aus der Bekannt: 
at wurde ein Liebesverhältniß und die Mutter gab ihre 
Einwilligung. Im September 1778 war die Hochzeit, wo⸗ 
kauf das junge Ehepaar zum Regiment ſich nach Straßburg 
begab. Im Jahre 1781 kam das Regiment Dießbach nach 
Korſika, 1783 nach Flandern und zwar nach Arras und Lille 


haſteſten Fanatismus. Ihrer entſchloſſenen Haltung gelang 
ea, den Mordgelüſten des raſenden Pöbels zu entrinnen, doch 
urde ihnen ihre Kapitulation gekündigt. Engel mit einer 
Frau und neun Kindern befand ſich in der bitterſten Noth und 
< blieb ihm nichts übrig, als in die Dienſte der Republik zu 
teten. Zuvor aber hakte er noch eine Lebensgefahr zu beſte⸗ 
Wegen feiner Schweizer: Uniform wurde er von den 
akobinern auf der Gaſſe feſtgenommen und eingekerkert, und 
ſchts erwartete ihn ſichrer als die Guillotine. In ihrer Her⸗ 
gusangſt ließ die hochſchwangere Regula eine Bittſchrift auf⸗ 
hen und überreichte fiefußfällig und zitternd dem graufamen 
Nobespierre. „Erbarmen, Bürger!“ war alles was fie 
bringen konnte. Robespierre hieß ſie auſſtehen, las die 
zütſchrift, ſchrieb mit Bleiſtift einige Worte auf eine Karte 
d ſagte: „Geh, trag dies in den Jakobinerklub in der Mag⸗ 
klenenſtraße, dein Mann iſt frei.“ Regula ließ ſich das 
icht zweimal ſagen, ſondern eilte fo ſehr fie konnte, ihren 
dunn aus dem Kerker zu erlöſen. Bald nachher avancirte 
Agel zum Grenadierkapitän im vierten Regiment leichter 
Hanterie, Mit dieſem Regiment wohnte Engel dem Feld⸗ 
ge nach Holland bei. Später kam er zur italieniſchen Armee, 
Be open et 1796 als Obergeneral befehligte. Daf: 
ilbe Regiment wurde im April 1798 nach Aegypten einge⸗ 
Hit. Regula beſchloß auch jetzt nicht von der Seite ihres 
Balten zu weichen. Sie und noch einige andere Offiziers⸗ 
mußten dem General vorgeſtellt werden. Dieſer fragte 
Ihren Mann: „Sit fie ſchwanger?“ „„Ich weiß es nicht,““ 
Antwortet dieſer. „Fragt fie”, verſetzte der General. Engel 
feine Frau leiſe, worauf ſie laut antwortete: „Quoi 
we : 
n scharfen Blick zu und ſchwieg. Das Ehepaar befand 
zuf demſelben Schiffe mit Bonaparte, der an der kleinen 
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Schweizerin Gefallen fand und ihr bald eine Prife, bald eine 


desto de que cela le regarde ?“ Der General warf 


Muth und raſche Entſchloſſenheit gefreut. Ergötzlich iſt i r 


1 


Taſſe ſelbſtbereiteten Kaffee anbot. Nach der Schlacht bei den 
Pyramiden und der Einnahme von Kahira kam Regula mit 
geſunden Zwillingen nieder, die in Ermangelung eines Prie⸗ 

ers von Bonaparte eigenhändig die Taufe empfangen. Auf 
dem Zuge nach Syrien mußte ſich Regula in Uniform ſtecken 
und als Lieutenant mehrmals die Vorpoſten kemmandiren, 
hatte aber auch die Freude, aus eigener Anſchauung Jeruſa⸗ 
lem mit dem heiligen Grabe und Golgatha, Bethlehem, Na: 
zaret, Samaria und andere Plätze der heiligen Geſchichte 
kennen zu lernen. Nach Bonapartes Entweichen von ſeinem 
Heere und Klebers Ermordung in Kahira kehrten die beiden 
Eheleute mit General Deſaix zurück, landeten bei Nizza und 
kamen zur Schlacht bei Merengo zurecht, die für ihre Familie 
verhängnißvoll werden ſollte. Bei der Rückkehr nach Paris 
fand Regula zu ihrer Freude den chriſtlichan Sonntag wieder 
eingeführt und den reformirten Gottes dienſt freigegeben. Nach 
wieder ausgebrochenen Feindſeligkeiten mit Oeſterreich wurde 
Engel in einem Gefecht in Italien gefangen und eine Zeit 
lang vermißt, während welcher Zeit der Ungewißheit Regula 
in Zürich einen Schnittwaarenhandel angefangen hatte. Nach 
einiger Zeit wurde Engel ausgewechſelt und 1803 zum Kom⸗ 
mandanten des vierten Linien⸗Infanterie⸗Regiments ernannt, 
deſſen Oberſt des Oberkonſuls Bruder Joſeph war und das 
Nanch zur Garniſon hatte. Im folgenden Jahre wohnte ſie 
der Kaiſerkrönung in Paris und in Mailand der Königskrö⸗ 
nung Napoleons bei. Im Kriege mit Oeſterreich 1805 erhielt 
Regula in der Schlacht bei Auſterlitz einen Säbelhieb über 
den Kopf. Engels Regiment kam nach Joſephſtadt und hier 
gebar Regula ihren vierzehnten Sohn. Aus Böhmen ging 
es zurück nach Frankreich, von da nach Italien und aus Ita⸗ 
lien in den preußiſch⸗ruſſiſchen Feldzug. Während Engel in 
Neapel ſtand, war Regula in Rom bei einer hochgräflichen 
deutſchen Familie einquartirt. In dieſem Hauſe ging es ihr 
ſehr wohl und ſie wurde mit Artigkeiten aller Art überſchüttet, 
was aber nicht einzig auf Rechnung ihrer Liebenswürdigkeit 
kam, denn fie, die äußerſt ſtrenge Proteſtantin, geſteht, nicht 
ohne den Verſuch ſich deshalb zu entſchuldigen, mit der ſtreng 
katholiſchen Gräfin zur Meſſe gefahren und alle Gebräuche 
des katholiſchen Ritus mitgemacht zu haben. Engel war zum 
vierten Chaſſeur⸗Regiment verſetzt worden, focht unter Da⸗ 
vouſt am 14. Otober 1806 bei Querſtädt und zog bald darauf 
in Berlin ein. Nach dem Tilſiter Frieden brach Engels Regi⸗ 
ment nach Spanien auf, welches Land Regula in ſeiner gan⸗ 

en Länge von Bayonne bis Cadix durchmaß, auch einen Ab⸗ 

eher nach Portugal machte und auf dem Rückwege Madrid, 
Valencia, Taragona, Villafranca und Barcelona ſah. Sie 
befand ſich ſtets in Offizierkleidern, „um“, wie fie ſagt, „den 
Anfechtungen und Lüſten der Mönche auszuweichen.“ Im 
Kriege mit Oeſterreich 1809 wurden beide Gatten bei Regens⸗ 
burg gefangen und nach Semlin abgeführt. Nach dem 
Frieden wurde Engel wirklicher Oberſt ſeines Regiments. Bei 
Napoleons zweiter Vermählung hatte Regula die Ehre, zur 


Begleiterin der Großherzogin von Berg, die nebſt Berthier > 


die kaiſerliche Braut abholen follte, erkoren zu werden, weil 
fie deutſch ſprach und fie erwähnt ber dieſer Gelegenheit, der 
Fürſt von Neuchatel habe ſich über ihre frohe Laune, ihre 


Bericht über das in Wien 2150 und Erlebte, ihre kor⸗ 
Diale Converſation mit Kaiſer Franz und wie fie dieſen bewo⸗ 
gen, zwei Lieblinge der Erzherzogin, ein Vögelchen und ein 
naaiedliches Hündchen ihr nach Paris voranzuſchicken um fie 
Damit beim Eintritt in ihre dortigen Zimmer zu überraſchen. 
Bei der Durchreiſe durch München hat ſie auch den Taufpa⸗ 


then ihres älteſten bei Marengo gefallenen Sohnes, den Kö⸗ 


5 nig Max, geſehen. Sechs Tage nach der Geburt des Königs 
| von Rom, alſo am 16. März 1811, gebar die fünfzigjährige 
Regula ihr einundzwanzigſtes und letztes Kind. Es wurde 
u Ehren der Kaiſerin Marie Louiſe getauft und beide Maje⸗ 
Mäten zu Gevaltern gebeten. Das Jahr 1811 war das glück⸗ 
lichſte für die Familie Engel. Sie beſaß eine artige Wohnung 
in Paris, eine zweite in St. Cloud und hatte in Malmaiſon 
eine kleine Campagne gekauft. Regula durfte die Kaiſerin auf 
ihren Spazierritten begleiten. Es fehlte nichts zur Vollſtän⸗ 
digkeit des Glücks als Frieden, aber Engel wurde wieder nach 
Spanien geſchickt und im folgenden Jahre nach dem nordiſchen 
Kriegsſchauplatz. In der Schlacht bei Leipzig verlor Regula 
ihren Eidam, der eine Wittwe mit drei kleinen Waiſen hinter⸗ 
ließ, ſie ſelbſt entkam nur wie durch ein Wunder nach Frank⸗ 
furt, Mainz und Straßburg. Dem abgeſetzten Kaiſer folgten 
beide Gatten aus „dankbarer Anhänglichkeit“ nach Elba und 
landeten mit ihm wieder am J. März 1815 in Cannes. 
Während Engel den Kaiſer auf ſeinem Triumphzuge nach 
Grenoble und Lyon begleitete, begab ſich Regula mit der 
Gemahlin des Generals Bertrand nach Marſeille, wo fie 
als verdächtig betrachtet wurde. Man hielt ſie für Madame 
Lätitia, die Mutter Napoleons. Bei Beſprechung des Abfalls 
Neh's legt fie dem Kaiſer die Worte in den Mund: „Ich kenne 
den wankelmüthigen Helden! Vor einem Jahre hat er mich 
verrathen und dieſes Jahr wird er Ludwig XVIII. verlaſſen.“ 
In einem Gefechte bei Toulouſe verlor ihr Sohn Jakob das 
Leben. Ihr Landhaus in Malmaiſon fand ſie von den bar⸗ 
bariſchen Engländern den Flammen preisgegeben; eine Kam⸗ 
merfrau und ein Knecht waren dabei umgekommen; der ſchöne 
Garten war völlig verwüſtet, die Marmorbüſte Napoleons 
und ſeiner Familie zerſchlagen. Der ſchrecklichſte Tag in Re⸗ 
gulas Leben war aber der Tag der Schlacht bei Waterloo, wo 
ſie ihren Gatten und zwei ihrer Söhne fallen ſehen mußte. 
Der erſt zehnjährige Joſeph focht an der Seite der Mutter, 
als eine Kugel ihm den Kopf zerſchmetterte, daß ſein Gehirn 
umherſpritzte. Vor Verzweiflung außer ſich, ſchoß ſie nach 
einem engliſchen Reiter und verwundete ihn im Geſicht; als 
ſie aber die zweite Piſtole abzudrücken im Begriff war, riß ſie 
ihr dieſer aus der Hand und ſchoß fie damit durch den Hals. 
Zu gleicher Zeit verſetzte ihr ein Grenadier einen Stich in die 
rechte Seite, fie ergab ſich und wurde nach Brüſſel geſchafft, 
wo man beim Verbande ihr Geſchlecht erkannte, und nach 
einiger Zeit wurde ſie in das Hotel de Dieu nach Paris abge⸗ 
hrt. Die Schießwunde fand ſich weit weniger gefährlich als 
e Stichwunde, nur durfte fie vier Wochen lang kein Wort 
den. Die Chirurgen ſchläferten ſie mit Opium ein und 
nähten ihr die Seite ſo gutzuſammen, „daß es kein Schneider 
‚hätte beſſer machen können.“ Im Hotel de Dieu verſuchten 
der Beichtvater des Hauſes und die Aebtiſſin der barmherzigen 
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Schweſtern fie zu bekehren, wurden aber abgewieſen. K 


rem Krankenlager und der Kaiſer bezeigte ihr ſeine Theil 


(Reb RT Bei (age f 


Alerander und König Friedrich Wilhelm beſuchten ſie au 


durch Wort und That, indem er ihr 300 Rubel und 25 Fe: 
[hen Ungarwein zuftellen ließ, zugleich mit dem Anexbieten, 
wenn ſie nach Petersburg kommen wolle, werde man ihr daß 
nöthige Reiſegeld und eine Penfton anweiſen. Sie lehnte dies 
Anerbieten aber ab theils aus Geſundheitsrückſichten, theils 
der Hoffnung, ihre alten Tage bei einem ihrer noch übrigen 
Kinder zuzubringen. Sie wandte ſich an die neue Regierung, 
und ob fie wohl in den Tuilerieen Mitleid mit ihrem Geſchc 
erfuhr, fo wurden doch alle ihre Bittſchreiben, die Soldricc 
ſtände uud die eingelöſten Bons ihres Mannes vom fpanif 
Kriege her betreffend, mit der Entſchuldigung, daß die Ka 
erſchöpft feien, zurückgewieſen. Dennoch wollte einer der Sz 
kretäre im Miniſterium ihre auf 136000 Franes belaufende 
Forderung ihr mit 6000 Fr. abkaufen, fie wies aber die 
Anerbieten mit Verachtung zurück und erklärte: „Wen 
130000 Fr. verloren gehen müffen, hole der Teufel auch da 
Uebrige.“ Ihre Lage war jetzt ſehr kritiſch. Von den fünf 
noch übrig gebliebenen Kindern lebte zu jener Zeit ein einziges 
Nanette, in Frankreich und befand ſich ebenfalls in peinlich 
Unruhe. Ihr Gatte, Prame, Sekretair bei dem unlängfl 
erſchoſſenen General Mouton, ſaß ſeit fünf Monaten im 
fängniß und verdankte feine Freiheit erſt einer Bittſchrift, welch 
Regula dem Herzoge von Angouleme bei der Parade in Lyon 
überreichte. Nanette kam vorzeitig nieder und ſtarb ihren 
todtgebornen Kinde nach. Einer ihrer Söhne war in Üi 
rika und zu dieſem entſchloß fie ſich zu reifen. Bei der Erin⸗ 
nerung an dieſe Zeit der Noth denkt ſie mit Dankbarkeit an 
ihre Landsleute, die fie mit Geldmitteln zur Neberfahrt von 
Havre de Grace nach Amerika verſahen. 2 
(Fortſetzung folgt.) 


(Eingeſandt.) 1 
Die Vorſtellungen des Herrn Weitzmann und 
ſeiner Geſellſchaͤft im hieſigen Theater- Lokal, 
Ein Beſuch der Vorſtellungen des Herrn Weitzmann be 
ſtaͤtigte das guͤnſtige Urtheil, das denſelben vorangegangen 
iſt. Es Halt ſehr ſchwer, in unſerer fpeculativen Zeit, der 
das Intereſſe an der Kraft⸗ Ausbildung des menſchlichen 
Körpers faſt ganzlich fehlt, durch Schauftellung phyſiſche 
Kräfte und Geſchicklichkeit das Publikum zu unterhalte 
Daß Herrn Weitzmann dies dennoch gelingt, liegt in dem 
Afthetifchen Gewande, mit dem er die ſchon bekannten und 
neuen, haufig wirklich uͤberraſchenden Produktionen, je) 
Geſellſchaft umgiebt. Herr Weitzmann ſelbſt, obglei rent 
kuͤrzlich von einem nervoͤſen Fieber genefen, zeigt ji auf 
dem Seile als Meifter der Balance und um dieſe reih ch 
die graziöſen Taͤnze und Attituͤden feiner Kinde 
übrigen Mitglieder der Geſellſchaft. Als die Kt 
Leiſtungen möchten wir indeſſen die Spiele des Ile, 
und Laomedon, ausgefuͤhrt von den Herren Nathke un 
Theodori, bezeichnen, die hinſichtlich der Anmuth, der u 
heit der Stellung und wunderbarem zauberiſchen Effekt de 
reinſten Eindruck auf den Zuſchauer machen und eine w 
liche plaſtiſche Impreſſion hinterlaſſen. Unter den Mitwf 


eihen ſich fein Balken⸗ und Kugelſpiel mit den Füßen. 
Die Enſemble⸗ Produktionen find mit Geſchmack arrangirt 
und wirken in ihren abwechſelnd komiſchen und aͤſthetiſchen 
Bildungen nachhaltig auf den Zuſchauer. — Mittwoch 
det eine Benefiz⸗Vorſtellung fir Auguſte Weitzmann 
und da dieſelbe des Neuen und Schönen viel bietet, fo 
wohl zu wünſchen, daß die Bewohner Hirſchbergs dieſelbe 
echt zahlreich beſuchten, da der Beſuch der erſten Vorſtel⸗ 
lungen trotz der Großartigkeit derſelben nur ſehr 8 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Roſa Nehemias 
Julius Lewy. 
Hirſchberg in Schl. 


0 chenbach in Sch 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Entbindungs = Anzeig 
Die am 7. d. Mts. Abends um % Uhr 
liche Entbindung meiner lieben Frau, Johanna C 
line, geb. Menzel, von einem geſunden Maͤdchen, zeige 
ich Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 
Birngruͤtz, den 


L. * 
erfolgte gluͤck⸗ 


9, Oktober 1854. N 
el, Schullehrer und Gerichtsſchreiber. 


3 5191. Meine Frau Johanne Wilhelmine, geb. Weiß, 
wurde heute Morgen gegen 1 Uhr von einem muntern 
Knaben ſchnell und gluͤcklich entbunden. 


Hamburg, den 6. Oktober 1854. 


eite ratriſche s. 


n von hohem W 


tuttgart erſchien ſo eben 
nd kann durch E. Neſener in Hirſchberg bezogen werden: 
Der ſparſame Haushalt nach den Bedürfniſſen 
erer Cage. Ein Univerfal-Rathgeber für Alle, welchen 
6 des Hausweſens an 
andelnd hauptſaͤchlich vom Waſchen, Be 
er, Reinigung und Conſervirung der Ge 
methoden, Kaffee, Thee, Chocolade, ) 
Getränke, Haus= Apotheke und Schönheitsmittel, Eſſige, 
Eſſenzen, Kraͤuter⸗ und Fruchtſaͤfte, Liqueure, Weine, Par⸗ 
ume, Tabake, Oele, Speiſen für Geſunde und Kranke, 
gung des Ungeziefers in 
Luft: und Arzneigewächſe, 
e, nüglichite Behandlung der Bie V 
ſungen für Landwirthe und Enthillung geheimge 
rſchriften mancher Art. Zugleich ein 
ulative Geſchaͤftsleut e, welche billig 
ter Handelsartikel und Lebensbedürfniſſe erlernen wollen. — 
dach eigener practiſcherz Erfahrung und mit Zuratheziehung 
amilienvorſtaͤnde herausgegeben von Fr. 


nde. 1854. 1 Thlr. 


elegen ſein muß, 
andlung der Klei⸗ 


us und Feld, Anbau der Nutz⸗ 
inten, Kitte, Seifen, 
tualien, wichtige An⸗ 


fte Fabrication geſuch⸗ 


5155. Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslan 
iſt ſoeben erſchie g 
zu bekommen: 


Hilfe buch für den Unterricht 


in det Noltielehren 
; Von E. Thiel. 2 
Fuͤr Lehrer und Lernende in Bürger: u. Volksſchulen⸗ 
= Zweite verbefferte Auflage. 
In 2 Heften. (1. Die wägbaren Stoffe. Mit 50 Abbil⸗ 
dungen. 2. Die unwagbaren Stoffe. Mit 30 Abbildungen.) 
gr. 8. geh. Jedes Heft 4 Sgr., complet 8 Sgr. 
Nach dem neueſten Standpunkte der Wiſſenſchaft bearbeitet, 
bietet dies Buch dem Lehrer und Schüler einen reichhaltigen 
Stoff beim Unterrichte. Die raſche Verbreitung, welche die 
erſte Auflage bereits gefunden, buͤrgt fuͤr die Brauchbarkeit 
des Buches. — — 
Bon demfelben Verfaſſer erſchien bei mir; 


Dilfsbuch für den Unterricht 


in der Naturgeſchichte. 


Zweite verbeſſerte Auflage mit 218 Abbildungen, 
1 In 4 Heften. = £ 

Alle 4 Lieferungen zuſammen in 1 Bande 12%, Sgr. 
Die vorliegende Zweite vielfach verbeſſerte Auf⸗ 
lage iſt mit 218 Abbildungen verſehen und duͤrfte ſich in 
der jetzigen Geſtalt bald eines noch groͤßeren Beifalls er⸗ 
freuen, als die erſte, die ſich in 1½ Jahren raſch vergriff. 


5153. Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei 
E. Neſener in Hirſchberg zu haben: 


Ferd. Ant. Bechſtein: Der Fang der deutſchen 


Raub⸗ und Rauchthiere. 


Oder: Wie fängt man Fig Ottern, wilde Katzen, Baum⸗ 
und Steinmarder, Iltis, Wieſel ꝛc. Mit genauer Beſchrei⸗ 
bung der eiſernen und hölzernen Fallen, der Netze, Witte⸗ 
rungen ꝛc. Für Weidmaͤnner, Jagdfreunde, Kuͤrſchner ze. 


Preis 10 Sgr. 


r 


Theater in Hirſchberg 
im Saale des Gaſthofes zu den drei Kronen. 

5 Mittwoch den 11. Oktober 1854 
Große 


z um Benefiz 

: für 

11 Auguste 

N RRT: Veit maunm 
1. Abth.: Akrobatiſche Luft⸗Tanze. (Mit neuen Productio 

nen. 1 1 Indiſche Gaukeleien 

Eryſtall⸗Pytramiden. 3. Abth.: Herkuliſche Kraft-Prodı 

nen. Zum Schluß: Porpoürri chinofs. Anfang 7% 
HI. Weitzmann 

En Direktor der großen Arena in 


nen und bei E. Neſener in Hirſchberg > 
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8 Einladung an die frühern Kirchen⸗Gäſte 3 
der Gemeinde zu Gebhardsdorf 

bei Fxriedeberg a. O. 

Zum naͤchſten 18. October u. wird die Gebhards⸗ 

dorfer Gemeinde das zweihundertjährige Jubiläum des 

nie geſtoͤrten Beſtandes ihrer Kirche als Parochial⸗ 
Kirche mit einem Morgen- und Abend⸗Gottesdienſte 


1% feierlichſt begehen; eingedenk deſſen, daß der aus feiner 5 
2 Gemeinde Nee er her Stadt Friedeberg, 3 
im Jahre 1651, a g. Melchior Exner ſich 3 
nach Gebhardsdorf, feiner Filial⸗Kirche, wandte, und z 
Bis: ea aufgenommen, hier fein evangeliſches Amt fort 2 


eee 


ſeßzte. Seit dieſem Jahre der Trauer für die ihrer J 
Hirten beraubten evangeliſchen Gemeinden der Nach⸗ 
a barſchaft in Schleſien bis zum Jahre 1740 dem . 
8 Jahre ihrer Befreiung vom Glaubensdruck ftand unfere > 
8 Kirche denſelben offen, um ihre Seelen am Evangelium 2 
8 du erbauen, zu erquicken und zu ftarken, Die geſammte 5 
E Kirchfahrt Friedebergs hielt ſich zu unſerer Kirche, — 
und wohl zwanzig andere Dorfſchaften bis Warm z 
brunn und Schmiedeberg hin ſandten ihre nach des 3 
Herrn Wort und feinen heiligen Sacramenten hungri⸗ 5 
D gen und durſtigen Pilger ſonntaͤglich zu uns, wie die 5 
Namen der Kirchſtaͤnde hier noch heut dezeugen. Da⸗ 3 
rum ladet Euch, theure Glaubens bruder 
der, Nachbarſchaft in Schleſien als ihre ehe⸗ z 
E maligen Kichgenoffen, die Gemeinde zu 3 
Geb hardsdorffeierlichſt ein, mit ihr dieſes z 
wichtige Waben u eſt zu feiern! Im 
Jahre 1654 haben unſere Vorfahren mit Euch getrauert, 2 
8 nun ſeid Ihr, ihre Nachkommen, 1 mit uns im 5 
Jahre 1854 an dieſem Feſte froͤhlich. Vereinigt Euch 
mit uns am nächſten 18. October zum Preiſe des all⸗ 
barmherzigen Gottes, der uns und unfere Kirche tren 
‚gefaiemt, aber auch Euch geholfen, und Eurer Treue z 
den Sieg gegeben hat durch feine Gnade. rs 
5 Gebhardsdorf, den 6. October 1854. 2 2 
8 Im Namen des hieſigen s. t. Kirchenpatrocinjums 5 
. 
D 


BD 


und der geſammten Kirchfahrt Zürn, 
Pfarrer des Ortes. 


AATELAALLEALALAAAAT LA TAAL AA A AA 1 
61s. Schulfeier. 
SGymnaſium zu Hirſchberg, den 9. October 1854. 
Nachſten Sonnabend, den 14. d. Mts., Dr um 10 Uhr 
ſoll ger Vorfeier des Geburtstags Sr. Majeftät des Koͤnigs 
ein Rede⸗Actus im Saale des Kantorhauſes ſtattfinden, 
woruͤber das Nähere in einem beſondern Programm bekannt 
gemacht werden wird. Alle Freunde und Gönner des Gym⸗ 
Aaſiums werden zur Theilnahme an dieſer patriotiſchen 
Schulfeier ganz ergebenſt eingeladen. ; 
N Dr. A. Dietrich, Direktor, 


5149 Einladung. a 
Zu dem am 15, d. M., als zum Geburtsfeſte Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs, abzuhaltenden Schießen des hieſigen Militair⸗ 
Vereins, ladet alle in⸗ und auswärtigen Kameraden, fo: 
wie ein verehrtes Publikum ergebenſt ein 5 
e der Vorſtand. 
Friedeberg a. Q. den 8. Oktober 1854, 


— 
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5127. 


RN Feier des Geburtstages 
Sr. 2 


2 1422 — ” 2 * 
dajeſtät des Königs 
beehren ſich die Unterzeichneten 1 
zu einem b 
Feſteſſen 1 
im Reſtaurationsſaale des hieſigen Bades 
auf den 15. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, 
N ergebenft einzuladen. R 
Billets a 1 NtHle, liegen auf der Raths⸗Regiſtratur bereit, 
Hirſchberg, den 2. Ottober 1854. 
v. Dresler. v. Gilgenheimb. Kanther. Dr. Meitzen. 


5178. Einladung. 
Das Andenken an die A Voͤlkerſchlacht bei Leip⸗ 
zig werden mehrere alte Krieger 
2 auf den 18. Oktober e. 

durch ein frugales Abendbrodt mit andern Kameraden ver⸗ 
eint, im ſtillen traulichen Kreiſe hierſelbſt feſtlich begehen. 

Wer hieran Theil zu nehmen gedenkt, wolle ſich gegen 
Erlegung von 10 Sgr. eine Eintritts⸗Karte bei dem Po⸗ 
lizei Inſpektor Herrn Lieutenant Hielſcher hier, bis zum 
16. d. Mts., Abends 5 Uhr, gefaͤlligſt einloͤſen und die wei⸗ 
tern Mittheilungen entgegen nehmen. 5 


5177. Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeftät unſers 
Koͤnigs und einer freundſchaftlichen Beſprechung und Uns 
terhaltung, wollen die Kameraden des Begraͤbniß⸗ Vereins 
und alle Veteranen und Militair⸗Kameraden jung und alt, 
ſich im langen Haufe bei Herrn Strauß den 15. d. M, 
7 Uhr Abends, recht zahlreich e um ein Glas auf 
das Wohl und lange Leben unſers geliebten Monarchen 
anſtoßen zu koͤnnen; wenn Ihr auch kein Geld habt, kommt 
nur! fuͤr einen Trunk wird geſorgt werden. h 
Die e erfolgt beim penf. Poliz.⸗Aufſ. Hirt he, 
s ehrere alte Veteranen. Be 


— sr na rinnen mine. 


Für die durch Ueberſchwemmung Verungluͤckten in Schlefien 


—— 


ſind ferner bei mir eingegangen, von Herren Gartner Schu⸗ 


mann 2 rtl. Schulz rtl. Kr.⸗Ger.⸗Rath Günther rtl, 
Kaufmann J. Hoffmann 15 ſgr. Gärtner Heinrich 10 gr. 
Sil Vogel 7½ far. P. H. 1 rtl. S. rtl. F. 
H. I rtl ecr. Weinhold 20 for. Frau Kaufm. 'oltz 
Artl. E. Kleinert in Berthelsdorf rtl. David Cohn 
10 fgr. Ungenannt Urtl. Buͤrgermeiſter Dr. Meitzen Arkl. 
Poſtdir. Kettler Artl. Baͤckermſtr. Friebe Urtl. O. T in 
Hamburg rtl. Duttenhofer auf Berthelsdorf 1 rtl, 10 hr. 
E. S. Urtl. zuſammen 34 rtl. 12 ſgr. 6 pf.; früher ges 
meldet 292 rtl. 3 ſgr. 5 pf, in Summa 326 rtl. 15 ſgr. 11pf 
Fernere Beiträge nimmt entgegen Bettaue r. 


Bei der Expedition des Boten iſt ferner eingegangen: 
Beſtand 29 rtl. 25 fer. 7) e e e RI 
n 


8) Civil⸗Supernumerar Hering 10 ſgr. 9) 
15 ſgr. Summa 31 rtl. 10 ſgr. 


4151. Der Tſchiedel ſche Geſangverein 
beginnt feine Verſammlungen wieder den 16. 
October c. im Saale zu den drei Bergen 
Beitritts⸗Erklärungen find bei dem Dirigen⸗ 
ten zu melden. Hirſchberg den 9. October 1854, 

Deen Ves wiſtes RED 


nannt 
BES: - 


5 


{ 3152. Landwirthſchaftlicher Verein. 
* Donnerſtag den 19. Oktober c., Nachmittags 2½ Uhr, 
5 Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins im Baron von 
Steinhauſenſchen Cur⸗ Saale. 
„ Tagesordnung: 1) Vortrag über Drainage. 
kungen uber Acker- und Wieſenbau, fo wie 3) uber die 
Rindviehracen. 4) Beantwortung der Frage: Welches Vor⸗ 
bereitungs⸗ Verfahren hat ſich für die im Gebirge vorkom⸗ 
menden Ziegelerden zur Dachziegel⸗Fabrikatſon als das Beſte 
1 bewahrt? Wie hoch belaufen 0 ch die Arbeitskoſten und der 
Brennmaterial⸗Aufwand pro miſle. 5) Mittheilungen uͤber 
den Readſchen Untergrundpflug. 6) Bildung der Sectionen. 
Der Vorſtand. 


2) Bemer⸗ 


i Sitzung der Stadtverordneten 
i Mittwoch den AL, Oktbr. c., Nachm. um 2 Uhr. 


Zum Vortrag ſollen kommen: Ein Antrag des Magi⸗ 
ſtrats in Betreff des hieſigen Getreidemarktes. — Antrag, 
betreffend das Gaͤrtchen beim Hospital. — Niederlaſſungs⸗ 

geſuch des Tagearbeiter Carl Bruͤckner. — Rechnung über 
die im Winter 18°°,, J a Suppen⸗Anſtalt. Der 
Magiſtrat überfendet die Jahres⸗Rechnungen re 1853. — 
Eine Pachtſache des Schießhauſes. — Der Entwurf einer 
Polizei⸗Verordnung uͤber den Marktverkehr. — Vorlagen, 
*. ki den Servis⸗Zuſchuß für die Stammmannfchaften 
der Landwehr. — Antrag auf überetatlihe Bewilligungen 
bei der Hospital⸗, Hauptarmen⸗, Armenhaus⸗, evang. und 
kath. Schulkaſſe pro 1853. — Ein Bittgeſuch. Zorla⸗ 
gen, betreffend die Unterhaltung des Zaunes am Burgthor. 
— Holzgelderreſt⸗ Lifte der evangel. Schule uro 1854. — 
955 Schulge dreſt⸗Liſte der evang. und kath. Schule uro Jan., 
Febr., März c. — Wahl eines Mitgliedes zur Gartenan⸗ 
; Tages Deputation. — Anträge und Ruͤckaͤußerung des Magi⸗ 
ſtrats in einigen Schulſachen. — Verhandlung der Kaſſen⸗ 
ep. bei Reviſion der Stadthaupt⸗ und Inſtitutenkaſſe pro 


2 


Harrer. 


an auf dem 3 
* 


Amtliche und Privat; Anzeigen. 


Gebetbuch, in welchem ſich einige Thaler in Papiergeld 
be befanden, gefunden worden. 
8 Der rechtmäßige, Sich legitimirende Eigenthuͤmer kann 
g daffelbe gegen Erftattung der Inſertionskoſten und des ge⸗ 
ſetzlichen same im hieſigen a Amt in Empfang 
IR: nehmen. Hirſchberg den 9. Oktober 1854, 
Der Magiſtrat. (Polizei: Verwaltung. ) 


. Nothwendiger Verkauf. 
5 Kreis⸗ Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 


Das dem Gruͤnzeughaͤndler Gottlieb Ludwig gehörige, 
ſub Nr. 70 zu . gelegene Großhaus, abgeſchaͤtzt 
1 550 rtl. Ri e der, nebſt H pothekenſchein und Be⸗ 
Aan in 90585 ein Ache den Taxe, ſoll 
1 5. Decemb er 1854 Vormittags 11 Uhr 
en ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 


tor Schubert gehörige Gartnerſte l 


chen zum Gebrauch, als: 


Tus. c. — Ein Geſuch wegen Prolongation der Reſtaura⸗ 


1 3154. Sn der Nähe hieſiger Stadt iſt ein katholiſches 


5184. 


Erbtheilungshalber ſoll die zum Nachlaß 81 Forſtinſpet⸗ 


2 8 eee | 
3192. — z. h. . 15. X ah L. 5137. e mul ER 5 
Pw. RAR TE HEN = 8 { 2 
bi z. d. 3. J. 15. X. 12 K. M. GT. Fur Ar. Kreis⸗Gericht Goldberg l, Abtheilung. ; 
W 


Le No. 57 zu 
Hermsdorf, enthaltend ein Areal von 4½ Morgen Acker, 70 
% Morgen Wieſe und 1 Morgen Garten, taxirt ai J 
1550 Thaler, 8 
am 19. Decbr. d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Terminszimmer der II. Abtheilung verkauft 
werden. a 
Die Taxe und Verkaufs⸗Bedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau! il, . eingeſehen werden. 


1 


Auktionen 


Bekanntma chu 
Am Dienſtag den 17. October c., erg 10 uhr, 
ſollen auf dem hieſigen Oberhofe nachfolgende egenſtaͤnde 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluftige eingeladen werden; 
1 halbgedeckte ſehr gut erhaltene Victorig⸗Chaiſe, 4 Paar 
Pferdegeſchirre mit Hinterzeug und Meſſingbeſchlaͤgen, 2 
Damenſaͤttel, 1 Herrenſattel, 16 Stuͤck Deckengurten, ver⸗ 
ſchiedenes Lederzeug, ſodann RT alte noch brauchbare 
Fenſter und Laden und eine doppe ftügelige Hausthuͤ r. 
Fuͤrſtliche Hof verwaltung. iR 
„Hohlftein 85 2, September 1854. 2 


5188. Auktions * Anzeige. a 
Auf oͤhere Verfuͤgungen werden Dienſtag den 17. Dit: 5 
ber c. Vormittags 9 Uhr im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß 
allhier diverſe gute Meubles oͤffentlich und en gleich haare ; 
Sites verauktionirt, wozu za lungsfa äͤhige eee = 
eingeladen werden, 
Warmbrunn, den 7. Oktober 1854 
Die Orts = Gerichte. 


4983. 


5129. Auktion. 5 3 BE! 
Montag den 16. d. M. follen in Nr. 270 allerhand Be 

Portemonnais, Stahlfedern Ei⸗ 

garren⸗ Etuis, Tabaksdoſen, Kinderſpielſachen, 2 Riß Bi 2 

papier, 12 Kiften Cigarren, 10 Pfd. Taba Be: 

u. a. m. meiftbietend verkauft werden. m 
Loͤwenberg, den 4. Oktober 1854. ’ 

Schittler, Auftiond= ern 


5136. u c d . 
Sonnabend als den 14. d. M. ſoleh in den ber Scheu⸗ 
ern neben der Walke zu Friedeberg g. Q. Pe den Un⸗ 


ENT 
8 Schock 31 Garben Roggen ca 
14 Schock 8 Garben Waitzen 8 
meiftbietend, gegen gleichbaare Bezahlung in bra Cou⸗ 5 
rant verſteigert werden. 
Friedeberg a. Q., den 7. Oktober 1854. 
Oeintze, Actuar und Auctions⸗ Sommiffer. 


Zu verpachten. = 
Die herrſchaftliche Brauerei g Kiefhartmannes 3 
dorf wird zu Termin Weihnachten a. pachtlos und koͤn⸗ 
un ſich Pachtluſtige bei dem Wirthſchafts Amte deshalb 
melden. — 
5185. Die herrſchaftliche Kalkbrennerei zu EN : 
mannsdorf, ohnweit des Dominii, wird zum I. No 
d. c, pachtlos. Pachtluſtige konnen ſich des he alb bei d 
Wirthſchaftsamte zu jeder Di melden, 3 


* SE a 


NER EN 


REN 


2. 


— 


KOT ZART / · . TER ZEITEN 
* b n 5 


3 


5168. Ein rentables Sy ezerei⸗ Geſchaͤ ft ift mit In⸗ 
ventarium zu verpachten. Commill, G. Meyer. 


Dea n t ſa gung. 

5130. Dem Herrn. Dr. Schreiber zu Goldberg fuͤhle ich 

edrungen, fuͤr die ſo gute Behandlung meiner Frau 

aach Aer Entbindung, als auch für meine Errettung aus 

8 eden een lebensgefaͤhrlichen ee meinen oͤffent⸗ 

8 lichen Dank außsufprechen, und il: ähnlich fo Leidenden 
5 hierdurch zu empfehlen. Illrich, Kaufmann, 

i Pilgramsdorf, den 30, September 1854. 


dee eee 


5122. 


verſichert. 


a => a | 1 


Berlinifche Kebens-Verſicherungs - Gef ellfchaft, 
u ; Die Geſellſchaft u ihren gewöhnlichen guten Fortgang und find bis Schluß September d. J. 
. 5 2029 Perſonen mit Nthlr. 8,930,900 


PPP — —˙ AWA 
. Da Peak 2 


Anzeigen vermifahten Susans. 7 

3150. A zei ö 
Nachdem ich meine Ziſchterwerkſtelle Hi, meinen Möbel, 
verkauf aus dem Hauſe der Frau Kaufmann Cohn in der 
Strickerlaube in mein Haus Nr. 128 auf der Stockgaſſe 
verlegt habe Gion ich ſolches meinen geehrten Kunden, 
ſelben mi und Goͤnnern hiermit EN an und bitte die 
elben, mir nun auch dahin mit Arbeitsaufträgen und Ent⸗ 
nahme von Fiſchlerarbeiten geneigteft folgen zu wollen, a 
Hirſchberg, den 10, Au 8545 . 
Wilhelm Robert 


vr 
25 
= 
Br 
—. 
W 


2 


ER Die angemeldeten Sterbefälle beſchränken ſich auf 131 Perſonen mit 154,300 Tue 


Berlin, den 3. Oktober 1854. 


W. Riedel; 

Ludw. Heegez 
Jauer: E. Stockmann; 
Landeshut: Theodor S buchardt; 
Friedeberg: Ernſt Weis bach. 


5157. Ich wohne jetzt in dem Haufe der Herren 
Kaufleute Hanke und Gottwald unter der But⸗ 
terlaube. von Münſter mann, 

er Königl. Reckts⸗ Anwalt und Notar. 
5058, Für den nahenden Winter meine Spielſchule 
für Kinder von 3— 6 Jahren der guͤtigen Beachtung reſp. 


Eltern empfehlend, die Anzeige, daß ich jetzt Korn laube 
bei Herrn Lederhaͤndler Wagner eine 9. 9 15 


= Die neuen Zins⸗Coupous zu 
. 10 pCt. Staatsſchuldſcheinen, 
Ae Ct preuß. Staats⸗Auleihen de 


| 1850 heit Abraham Schleſinger 
| in Hirſchberg. 


8 4004. Den Bauherren und Baumeiſtern die ergebene An⸗ 
W daß ich den Königlichen Sandſteinbruch am Schwein⸗ 

erge, Forſtrevier e unterm heutigen Tage uͤber⸗ 
nommen habe. Dieſer Stein iſt weiß a gelb, der ſchoͤnſte 
und feſteſte in der Umgegend. Alle Aufträge werden prompt 
und zu den billigſten Preiſen fe laber, und auf Verlan⸗ 


r Schmiedeberg: 
Schweidnitz: 


„ oe A 


e lee 


gen die gearbeiteten Steine, gls A und Fenſter ewände, £ 


Stufen, Platten, Soccel, Troͤge, Saͤulen ꝛc., in allen Groͤ⸗ 
ßen bis auf Ort und Stelle geliefert. 
Schömberg, Kreis e den 22. ee 1 
ton Wei 


\ 


Mäßige Prämien Säge, begründete Solidität und erleichterter Geſchäfts⸗Bettieb der Geſellſchaft wen 
der Beachtung eines zur Verſicherung geneigten Publikums beſtens empfohlen. = 


Dirertion der Berliniſchen Tehens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß: 


fuͤr Greiffenberg: Rich. Fiſcher sen.; 
= Warmbrunn: F W. Richter; 
3 Hirſchberg, Schönau, Kupferberg und Lähn: 


ii C. A. Du Bois in Birfäherg, a 


Poing graphiſches. 5 


1 etroffener neuen Einrichtung bin ich von jetzt an 
in den Stand eſetzt, auch in den Wintermonaten bei jeder 
Witterung Aufnahme von Lichtbild⸗ Portraits, ent⸗ 
weder im freien oder im geſchloſſenen Raume, | 
bewerkſtelligen. 

Gleichzeitig bemerke ich, daß ich auch von Gemälden, 
Zeichnungen und Photographien, wie auch von Daguerreo 
typ⸗Bildern, Copien, ſowohl in derſelben Größe des Or 
inales, wie auch im 5 als verkleinerten Maaß⸗ 

abe, anferti e. Fr. Troll, Portrait: Maler. 

Hirſchberg den 7. Oktober 1864. — 
5029, Zu einem Zie elei⸗Geſchaͤft, welche ſehr gute gute 
und hinlangliche Maſſe hat, wird ein Compag non ei 
ſucht. Das Nähere ift in der Exped. d. Boten zu ru u. 


Verkaufs Anzeigen. 


so. Eine reizende Beſizung, 

in der belebteſten und ſchönſten Bolſtadt u a 
Jauer belegen, und mt einer ſeltenen Geſchäft 8. 
Lage reſp. Einrichtung verbunden, iſt mit den 
dazu gehörigen ſchönen Gärten und 32 Scheffeln 
Aeckern, einſchließlich letzter Erndte und eines 
vorzüglichen Wirthſchafts-Inventariums, Ver⸗ 
hältniſſe wegen zu verkaufen. Käufer erfahren 
das Nähere unter der Chiffre: „ 8 A. pol 
restante franco Jauer.. 0.0 000.5 


di dere aufe 

Eine Gärtnerftelle in Mittel: Langenols, mit 
23 Scheffeln Breslauer Maaß Ausſaat, iſt veranderungss 
halber baldigſt zu verkaufen. Der ie iſt 2000 Thlr. 
Auskunft darüber ertheilt in portofreien Briefen 

5 der Buchbindermeiſter Neumann in Greiffenberg. 


4003. Familien⸗Verhaͤltniſſe halber iſt ein freguentes Ga ſt⸗ 
haus 2ter Klaſſe, verbunden mit Geſellſchafts⸗Garten, Ke⸗ 
gelbahn und Weinberg, in einer Garniſonſtadt Nieder⸗Schle⸗ 
ens unter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer belieben ſich franko zu wenden an den Gaſthausbe⸗ 
ſitzer L. Gram ſſch in Beuthen a. d. Oder. 


32. Das Haus nebſt Oelfchlägerei und zwei kleinen 
Obſtgaͤrten zu Herrmannsdorf, Kreis Jauer, iſt noch zu 
verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei 


> i tt Wer 
Oelmuͤhlenbeſitzer zu Tſchierſchkau bei Liegnitz. 


I Baus: und Gaſthof⸗ Verkauf. 
In einer belebten Gebirgs⸗Stadt iſt ein ſchoͤnes drei⸗ 
ſtockiges Haus mit 5 heizbaren Stuben, 4 Alkoven, 4 
Jammern, 2 Kuchen und großem Holzſtall unter den ſo⸗ 
deſten Bedingungen zu verkaufen. Dabei befindet ſich ein 
ehr großer Garten, in welchem eine Mineral⸗Quelle ges 
funden worden iſt, die zu einer Bade⸗Anſtalt eingerichtet 
werden kann, auch eignet ſich dieſes Haus zu jedem andern 
1 aft. Desgleichen find 2 Gaſthaͤuſer in Gebirgsſtaͤdten 
in ſchoͤnſter Lage, nebſt Inventarium, mit und ohne Acker 
benfalls unter den ſolideſten Bedingungen zu verkaufen. 
elle Käufer, ſowie Speculanten, mache ich hierauf auf⸗ 
erkſam, und koͤnnen dieſelben das Naͤhere auf portofreie 
(Anfragen erfahren beim € ö ; 

. Riemermeiſter Haniſch in Friedeberg a. Q. 


— 


u 
1 
} 


Bi pr. Reichenau. 
7 2 
Us, Ein gußeiſerner Ofen ift zu verkaufen in No. 27. 
cchvor were = 
8, Trodne Steinkohlen⸗Aſche ift a Fuhre 7', far, 

Anfahren von der Spinnerei auf der Roſenau. 


ai. ret ſechs Centner gebackene boͤhmiſche Pflau⸗ 
. en ind billigft zu verkaufen. Wo? ift in der Exped. 

des Boten zu er ahren. 
SꝓT%ꝓ%ꝓͤͤ́Tſddſſãſã,à⁵w! ———— Spree 
1, Blumenfreunden ſind abzulaſſen: ſchoͤne gefüllte 
N fe hne Tulpenzwiebeln, 100 Stück I rtl., 
hne volle Malven, 15 Stuͤck 5 far.; davon Nummer⸗ 
25 men, a Stuͤck 2 fgr,, und Kerbel ruͤbchen⸗Saa⸗ 
en, a Loth 2 ſgr., iſt was ſehr delikates und kann 
im Herbſt gefärt werden. 


„ eo 


>00 Grünberger Weintrauben 


Weinhold, Kunſtgaͤrtner. 


5183. Das Dom. Waltersdorf bei Laͤhn hat Saamen⸗ 
aaa. ebenſo auch welche zur Maſtung, kaͤuflich ah⸗ 
zulaſſen. . 4 


3 Aechten Pern Guano 


empfiehlt C. Kirſtein in Hirſchberg. 


5189. Patentdochte in befanuter Güte find 
wieder in allen Nummern vorräthig und empfehle 
ſolche im Einzelnen wie im Ganzen zur geneigten 
Abuahme, en Gros mit bedeutendem Rabatt, und 
bitte, um nicht ein weit geringeres Fabrikat zu 
kaufen, meine jedem Päckchen beigedruckte Adreſſe 
wie auch Nummer und Preis zu beachten. Be 
E. Pegen an in Hirſchberg. 


2851. N Veorſchriftsmaͤßige Bagatell⸗ und Zins⸗Man⸗ 
W Exekutions⸗Geſuche, 
ire machten, Kirchen = Rechnungen, 
iethskontrakte, Sola⸗ und Prima Wechſel, 
Anweiſungen, Quittun RE RN 
briefe, Mahnzettel für Gefchäftstreibende jeder Branche, 
Contobckcher in größter Auswahl, engliſche, franzöͤſiſche 
und rheinlaͤndiſche Jeichnen⸗ Papiere, glatte u. linirte 
Notenpapiere, dresdner Roſtrale, engliſche Stahl⸗ 
Federn, bremer Federpoſen, gut geſchnittene Fe⸗ 
derpoſen in Kaͤſtchen (25 Stuͤck a 5 Sgr. u. 100 Stuͤck 
a8 Sgr.), ſowie ein großes Lager ſortirter Papiere, 

Schreib- und Zeichnen⸗Materialjen empfiehlt 
S A. Waldow in Hirſchberg. 


4838. Preßhefen, : 
von BEN Triebkraft, offerirt im Ganzen und Ein⸗ 
ze lnen zum Verkauf 2 

C. G. Burghardt in Paubam. ° — 


5036. Zwei Spitzkugelbuͤchſen, Damaſt, gut einge⸗ 
ſchoſſen, ſind billig zu . Wo? ſagt die Expedi⸗ 


tion des Boten. 


1 


zur Cur, ſtets friſch und ſorgfaltig ausgewaͤhlt, empfiehlt 
a. Pfund off Sgr. incl Faſtage; ed R I aim 
n J Sgr., Pflaumenmuß a 2 Sgr., allnuͤſſe n 3 Sgr. 
das Schock, reinen Weineſſig a 2, Sgr. pro Dart excl. 
Faſtage, gegen portofreie Einſendung des Betrages. 
Gruͤnberg in Nieder⸗Schleſien. 
C. A. Fenſchky. 


5193. Alle Sorten Lampenglocken, Moderateur⸗ 
wie alle andern Sorten Eylinder empfiehlt billigſt 
E. Pegenau. Lichte Burggaſſe. 


5003. Landwirthſchaftliches. 

Von dem Herrn Oekonomie⸗Rath Geier in Dresden 0 
iſt mir durch Vermittelung des Herrn L. Duͤhring n 
Liegnitz ein Commiſſions⸗Lager von neu ächt Bern. 8 
Guane uͤbergeben worden; indem ich daſſelbe zur ges 
neigten Abnahme den Herren Landwirthen beſtens empfehle, 
ſichere ich die billigſten Preiſe und eine reelle Bedienung 
hiermit zu; gleichzeitig nehme ich Beſtellungen p. Frühjahr, 
auf Nordamerik. Pferdezahn⸗ Mais entgegen 
und bitte, mir Aufträge darauf bis ult. Oktober . % 
guͤtigſt zukommen zu laſſen. - KR 8 

Woldberg im September 1854. Iulius ulrich. 


5 


2 1210 — 


Das Ubren⸗ Lager des Julius Beyer in Hirſchber N. 
beſtehend aus allen Gattungen 14 7 und ſilberner Taſchen Ubren, fo wie Stutz Uhren in Holz-, 

und Porzellan⸗Kaſten, Nipp⸗, Nacht-, Rahm⸗ und Wand⸗ Uhren in allen Größen, Muſikdoſen 5 5 
hiermit auf das Beſte empfohlen, und wird ſtets mit Garantie zu den möglichſt billigſten Preiſen verkauft, 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. nd 


sm Die größte Ausma! ; 
Herbſt⸗ und Wiateemäntel 1 
nen M. Urban, Hirſchberg, innere Langgafle, 


e a 


dem 1 Königl. S Steuer-Amte gegenüber. 
Ein gut wattirter Winter⸗Mantel von 5 Rthlr. an. 


Sennen reer rere reden 19 CR 919 00 99 9 CET OR 90 90 010 0:9 0,9 0700 00 0) sene 


5101. Von der Leipziger Meſſe zurück, empfehle ich mein wiederum beitens aſortirtes; 


Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ Sager 
ji billigen aber ih Preiſen, ſowohl an Wiederverkäufer wie im e ö 

T gütigen Beachtung. H. Bruck, N 
Hirſchberg. innere Schildauer Straße Nr. 75. 


5 l 


4 * 


85 


Mein Kuopflager iſt beſtens aſſortirt. | 
; 3 [0,530,053,80,819,09,810,313,0:9,09,010, 00.219,09, 019,09, 0.9, 0.0,0R Vebieszebisstessbie testabte stete 
Die erſte Sendung der neueſten Düffel⸗ Do u bl e: Paletot⸗ und Hoſen ftoffe aus den gene 


5138, 
selten Fabriken ift angekommen. aa meinen geehrten Herren Abnehmern zur guͤtigen Beachtung. 7 
M. Sarner“ s Herren⸗Garderobe⸗ Magazin, vorm. J. F. eien f 
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Dauer Mehl 


| verlaufen Ka im Ganzen, wie im Einzelnen, in beſter Qualität m 
zu den billigſten Preiſen 


Roſenthal & Löwy im Laband'ſchen San 


TRUE BRERRSATLETIASLTTESNNTNETI RIRSTCHNITINE 2 
5110. Den Herren Uhrmachern 


0 ergebene Anzeige, daß mein Lager von Uhren» Kournituren und Werkzeugen auf das beſte und 1 b 
r ügſte ſortirt iſt, und bei ſchneller Bedienung ſtets die billigſten Preiſe berechnet werden. 
a ich als Uhrmacher ſelbſt die beſte Waarenkenntniß beſitze, fo bin ich im Stande, jeden f 

E 


Fewerscrüren Ens rsbrc 
i Kar 


2 —. 9 


- 


4 en. Auftra meiner auswärtigen Herren Collegen auf das Beſte auszuführen. 0 
0 N Zugleich empfehle ich 17 mit der Beſorgung aller Gehäuſe⸗ Reparaturen, mit dem 80 
eben Lackiren der e und 1 der ene 8 

Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberz⸗ % 


— TEILE, 


— 


hd 275 Erden gegen frei eingeſandten Betrag bei 


5064. Aechte Holländiſche Voll⸗ Heringe 


empfing und empfiehlt billigft 
Bern Julius ulrich in Goldberg. 
5190. 


Wroderateurlampen, Schiebelampen, Hänge⸗, 
Tiſch⸗ und Küchenlampen in großer Auswahl 
offerirt unter Garantie zu billigen aber feſten 
Preiſen E. Pegenav, Kiemptnermeiſter. 
Lichte Buragaſſe. 


l. Ein großes, Parke, gefundes Pferd, 9 Jahr alt, 
ſich ncht Frachtfuhrwerk eignend, ſo wie ein zweiſpänniger 
Be cht wagen, mit eifernen Achſen und breiten Raͤdern, 
Ir au 


verkaufen in No. 562 in Schmied eberg. 
e. 


Seegras, 192 kroch verfauft_billigft 
A. J. Kuliwoda in Jauer, 
2 Koͤnigsſt raße. 
fl. Gr uͤnberger Weintrauben, Wallnüffe und 
Blanges Birnen a beſtens 
achmann am Markt, 
1 vor dem Haufe des Herrn Schuttrich. 


j 1180 Eine Kartoffel Quetſchmaſchine, zum Ges 
5 in eine Branntwein ⸗ Brennerei, iſt zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 


Avis! 
Bon den Herren Schröder & Schaffe 
n 
i: 


i er in Breslau 
105 ich ein Commiſſions⸗Lager vo per nani⸗ 
ſchen Gnano, ſowie Chili peter (vom 
Pager der Herren Anton Gibbs « Lohn in London) fuͤr 
eg igen Kreis erhalten. Ich empfehle dieſes Lager dem 
ö ten Wohlwollen der Herren Landwirthe mit der Ver⸗ 
cherung, die Preiſe zeitgemäß billigſt zu berechnen und 
Nen werthen Auftrag prompt zu effectuiren. 
Auch nehme ich 85 ellungen an auf 
4 66% Schwefelfäure und 
Knochenmehl in jeder Qualität 

hie billigften und bes e Ausfuͤhrung. 
Jauer im Oktober 
a Die Produktenhandlung L. Schleſinger, 

Liegnitzer St Straße. 


Geſuche. 


. 


1 


n Alle Sorten Aepfel 
luft Carl Samuel Häusler. 


Aepfel 
E. La hand, Langgaſſe. 


i 5 . Ein billiger ©, billiger Ladentif ch wird zu kaufen geſucht. 
n wem? ift ift in der r Exped. dess des Boten zu erfragen. 


Gute Butter in u Rübeln Tau kauft t fortwährend zu 


den hoͤchſt Sch n ei 8 e r. 
0 12525 wan Oktober 1854. n 4 3 


* 


Fe 
S ſte Weintrauben, Er? 


mannsdorf ift an den Unterzei 


r e SETZT TE 
F 


| 


Friedr. Meuſel in Grünberg in Sälefen. 


5028. Anzeige. 
Das L. Martin’ ſche Buttergeſchaft in Erd 


neten überge» 
wie vor 


übeln“ 


Erdmanns dorf, den 2. Oktober 1854. 5 
e Bormann. 
5142. Anzeige. 

Gute Butter in Kübeln kaufe ich fortwährend zu 
den höchſten Preiſen, und bemerke noch, daß leere 
Kübel von den verſchiedeuſten Größen bei mir ab⸗ 
geholt werden können. 

Alt: Schönau, den 7. 1 5 12 


G. 
wohnhaft im Freiſchüt beim Sanwieth | 
Herrn Sommer. 


gangen, 99 kauft derſelbe n a 


„gute Butter in 


zu den höchſten Preiſen. 


Zu ver miet hen. 
5038. Wegen Aufhebung des Steuer⸗Anſage⸗Amtes iſt die 
bisherige Amtswohnung, ſowie zwei freundliche Stuben 
im zweiten Stock, zu vermiethen in Nr. 407 äußere Schil⸗ 
dauer Straße. 


312³. Zwei freundliche Stuben mit Kuͤche und Menage, 
nebſt Kammer, ſind in meinem zweiten Hauſe An zu 
vermiethen. E. A. Hapel⸗ 


4165. Eine helle erde Wohnung, mit Küche 
und Nebengelaß, iſt zu Neujahr, auch ein Ver⸗ 
kaufslokal, welches bald bezogen werden kann, 
zu vermiethen bei 

C. Hirſchſtein, dunkle Burgg. Nr. 89. 
5175. Zwei Vorder⸗ und zwei Hinterſtuben ſind im Einzelnen 


oder im Ganzen zu vermiethen und bald zu beziehen bei 
Wittwe Sinks, Schuͤtzengaſſe No. —.— 
5146. 


In Nr. 4 am Ringe zu Greiffenberg iſt die erſte 
ganze Etage nebſt Stallung zu en und f ogleich 
zu beziehen. Deß halb iſt Parterre Nr. 3 anzufragen. 8 


5128. Ein ſehr guter, polirter Frage! iſt vom 20. d. M. 
ab zu vermiethen. Wo? 


ſagt die Expedition des BR: 


Perfonen finden Unterfommen. 
5117. Ein unverheiratheter Jäger, der bereits gedient 
hat, dem der Waffengebrauch geſtattet iſt und der ſich 
durch Atteſte über frühere gute Führung, 
und Nüchternheit auszuweiſen vermag, 
Schloſſe zu Nimmerſath melden. 


5124. 


ann ſich gu em 


ren e Gut werden bei 
unt ſ che, Uhrmacher in Sprottan. 


Zuverlaͤßigkeit 


Ein Uhrmacher ⸗ Gehälfe findet denen Be i 
ſchaͤftigung. Auch kann ein Lehrling unter annehmba⸗ = 


4 


2 


5104. Ein tüchtiger Müller, welcher fein Fach 
Grunde verſteht, kann ſofort eine dauernde gute Anſtellung 


finden, jedoch muß derſelbe in einer Erfurter oder 
Haller Graupenmaſchine gearbeitet haben und mit Fuͤh⸗ 
rung der Maſchine vertraut ſein. 

Nachweis ertheilt die Expedition d. Boten. 


4098. Eine perfecte Kochkoͤchin mit guten Sengniffen, 

155 OR Jahren, wird fir den Anzugstermin am I. Jan. 
eſucht 

— an der Herrſchaft zu Holzkirch im Laubaner Kreiſe. 

Perſonen finden Beſchäftigung. 

49. Kohlen⸗ Fuhrleute finden dauernde 

Beſchäftigung durch 

ie: Gebr. Pfitzner in Hirſchberg. 


50 Arheitsmädchen 


5134. 


finden dauernde, ne leichte Beſchaͤftigung in der 


zu Großkotzenau bei Haynau. 


Streichhoͤlzerfabri 
1 Perſonen ſuchen Unterkommen. 

3099. Ein tuͤchtiger Forſtmann, Inhaber des Militär- 
Ehrenzeichen, der als Oberjaͤger gedient hat, vorzuͤg⸗ 
liche Zeugniſſe beſitzt und noch im Dienſte iſt, ſucht Weib: 


machten ein anderes Unterkommen. 


Commiſſionair G. Mey er. 


5133. Ein junger, unverheiratheter, tuͤchtiger Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte, mit guten Zeugniſſen verſehen, der ein 
Gut felbftftändig bewirthſchaftete, ſucht entweder bald oder 
Term. Weihnachten ein anderweites Engagement. Guͤtige 
Offerten werden sul Chiffre K. Z. an die Expedition des 


Boten franco erbeten. . 


= vehrlings⸗Geſuch. he 
5121. Ein Knabe, welcher Luft hat die Fleiſcher⸗Pro⸗ 
feffion zu erlernen, kann ſofort ein Unterkommen finden. 
Näheres ji erfragen bei ; : 

Köhler in Oels und F. Zeidler in Striegau. 


; Ge funden. 
5120. Ein Fuchseiſen, mit K. bezeichnet, iſt auf Seidorfer 
5 Gier worden und kann daſſelbe bei dem Weber 
Wenzel Schier gegen Erſtattung der Inſertions-Gebuͤhren 


daſelbſt abgeholt werden. 


Redakteur und Verleger: E. J. Krahu. 


aus dem 


3182. Am Freitage, den 0, d. Mts., ik mir ein jun 
4 Monat alter ſchwarzer Hühnerhunßd, mit getigert 
Bruſt, abhanden gekommen; dem Wiederbringer ſichere i 


ein 
angemeſſenes Douceur zu, und warne vor Ankauf deffelben = 
Truſtaedt, Amtmann in Waltersborf bei Lahn 


Geld verkehr. f 
Se eee eee eee 
An Weihnachten d. J. find 1000 Rthlr. Stiftungs 
gelder gegen genügende Sicherheit und 5% Zinſe 
2 duszuleihen. Hirſchberg den 9. Oktober 1854. 


2 5130. Ernſt v. Uechtri 8 
cecececeeecegeseeereereegeeregt e 

Einladungen. 7 
5173. Einladung 


Sonntag den 15. Oktober, f 
Seiner Majeſtaͤt des en werde ich in meinem 
Entr 


en um fettes Sch 
pruch bittet 


Höchſter [3 20 —3— —[ 7 23 2 8 
Mitiler | 3 —— 10 220 1 3 
Niedriger 25 125 — | 2 17|- | 1028 — 


Breslau, den 6. Oktober 185.4. 
Spiritus per Eimer 15% rtl. bez. 
Mohes Rüböl per Centner 15%, rtl. G. 


Cours ⸗ Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4 pCt. 84% 
Breslau, 6 Dftober 1854. 80 8 + 94 7. Dr. el in p&t. = 1 
Seide und Fonds: Courfe. Milo Milo Lb. 4c. 101 Br. elf nden J bs, 189 
5 nm. Eh : 15 = =. a. Hk pCt. 945 Br. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 45 ; 
. „ ® entenbriefe Ap&t. =: 4 Br. Rt u 
Friedrichsd'oer⸗⸗ = = — — x 88 5 Wechſel⸗Courſe. ® 
Louisd'or vollv. „108 G. Eifenbahn : Aktien. Amſterdam 2 Mon. i 
Poln. 4010 a N REED Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 1252, Br. Hamburg k. S. 
Oeſterr. Bank⸗Noten⸗ „ 86% Br. dito dito Prior. 4pCt. 91½% Br. dito 2 Mon.. 
Siegen 3, pCt. 857 Br. 9180 Lit. A. 3½ pCt. 210% Br. London 785 rer 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. — — ite Lit. B. 3½ pCt. 1755 Br. dito k. S.. „ 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. ⸗ 101 G. dito Prior.Obl. Lit. C. Berlin k. S = = 2 
dito dito nene 31 pet. 9377 Br. G er dito 2 Mon. = 
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